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ſchen Reiches an. 


Ar. 198. 


Wo hinaus? 


Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen: 
Die politiſche Seewarte zeigt heftige Stürme unmittelbar nach 
den parlamentariſchen Oſterferien an. Es unterliegt keinem Zweifel 
nehr, daß entgegen allen bisherigen Nachrichten und in Wider⸗ 
N Ihruch mit dem äußeren Schein Fürft Bismarck in den militä- 
Aſchen Perſonenfragen während der letzten Wochen die Hand 
behabt hat. Der Kanzler hat mit dem Leiter des Militärkabinets 
den Albedyll zuſammengewirkt. Kameke und Stoſch waren die 
lezten Miniſter, welche einen ſelbſtändigen politiſchen Halt außer⸗ 
bulb des Fürſten Bismarck beſaßen. Kameke iſt fort und Stoſch 
rd folgen. Stoſch iſt der älteſte Miniſter. Er wurde ſchon 
871 ernannt. Nach dem Willen des Fürſten Bismarck würde 
ſchon vor Jahren den Weg der anderen 24 Exzellenzen ge⸗ 
Aigen fein, welche im Laufe der Zeit Kollegen des Fürſten 
mard waren, es aber heute nicht mehr find. Der Kanzler 
wa bekanntlich vor Jahren dem Miniſter von Stoſch öffentlich 
in Reichstage vor, daß er ſich von der Fortſchrittspartei in der 
dgetkommiſſion habe Millionen abdrängen laſſen, welche der 
Anker vorher nicht vermocht hätte am Marineetat abzuſetzen. 
esch reichte ſofort ſeine Entlaſſung ein; der Kaiſer nahm 
deſelbe aber nicht an. Stoſch iſt am kronprinzlichen Hofe ſehr 
aneiehen. Seine näheren Bekannten behaupten, daß er ber 
| dene Konſervative ſei, welcher die Fähigkeit beſäße, Nachfolger 
— Kanzlers zu werden. Dies iſt jedenfalls keine Eigenſchaft, 
Fe das kollegialiſche Verhältniß erleichtert. Dazu iſt Stoſch 
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iſchen Projekte des Kanzlers kein Hehl. Stoſch hat alſo vor 
EN Tagen fein vom Kaiſer bereits abgelehntes Entlaſſungsgeſuch 
meuert mit Rückſicht auf ſein Verhältniß zum Kanzler. 
Nachdem Kameke beſeitigt iſt, vermag der Kanzler auf ſeine 
dere ihm und Stoſch abgelehnten militäriſchen Projekte, insbeſon⸗ 
Man uf die ſtärkere Befeſtigung der Oſtgrenze zurückzukommen. 
Nah erinnert ſich noch, wie Ende vorigen Jahres bie offiziöfe 

darüber für und wider Artikel brachte, je nachdem die 


ice. Hat übrigen 5 ber Kante eine 1 a ae 
nüt mit dem Reichstage in 0 
Ro Fragen jetzt nicht mehr herangezogen zu werden. Die Pen⸗ 
age und die Kommunalſteuerfrage der Offiziere werden, 
ln der Kanzler nicht nachgiebt, nach Oſtern den Reichstag in 
Aerſpruch mit der Regierung erſcheinen laſſen. Wenn der 
Aale ſonſt will, findet er alsdann in Hofkreiſen und beim 
u ärtabinet eine der Auflöſung des Reichstages geneigte 
mung. Der Unterſchied zwiſchen einer Auflöſung aus dieſen 
den en und einer Auflöiung wegen ſonſtiger vom Kanzler auf: 
Awörfener militäriſcher Fragen beſteht aber darin, daß in den 
% hten von ber Fortſchrittspartei aufgeworfenen Fragen die 
enlliche Meinung, wie fie ſich nur unzweideutiger kundgiebt, 
0 entſchieden auf Seiten der Mehrheit des Reichstages ſteht. 
dor em Felde, auf welchem alſo der Kanzler anſcheinend von 
Inyperein ein Treffen liefern wollte, findet er jetzt den Gegner 
s in gedeckter Stellung aufmarſchirt. 
Gleichwohl bleibt das ganze Verhalten des Kanzlers in den 
b Wochen nur erklärlich, wenn er auf eine Auflöſung des 
denn tages losſteuert. Die bereits im April vorigen Jahres be⸗ 
Reis lie Seſſion ſollte endlich nach Oſtern zur Berathung des 
de chichtigen Krankenkaſſengeſetzes und der Gewerbenovelle führen. 
mmiſſtonsbeſchlüſſe find für die Regierung ſehr günſtig. 


"Ro 
0 das Zustandekommen der Geſetze aber kann nichts ungünſtiger 
At 5 das Zuſammentagen mit dem Die ganze 


Sy und macht aus feinen Bedenken gegen die ſozial⸗ 
del 


don 


5 gestellt, ſo brauchen dazu 


0 


Landtage. 
Fechner. wie bisher die beiden konſervativen Präſidien im Ein⸗ 
& men mit den konſervativen Parteien und der Regierung die 
u Gäfte geleitet haben, führt unmittelbar nach dem 16. April 
Waebeſchäftlichen Kolliſtonen der ſchärſſten Art. Künſlicher als 
pers geſchehen iſt, hätte dieſe Situation ſeit vorigem Jahr 
fin, vorbereitet werden können. Auch nicht etwa um der preu⸗ 

er Geſetze willen, welche noch der Erledigung harren, iſt das 
Norelee herbeigeführt worden. Den Kanzler laſſen über⸗ 
Fele biefe preußiſcen Fragen verbältnißmäßig füpt, und ſcharfe 
Fanz ter ſind in dieſem Augenblick ſogar zweifelhaft, ob dem 
Tamar an Erfolgen des Herrn von Puttkamer in Betreff der 
de daltungsgeſetze ſonderlich viel gelegen iſt. Thatſache iſt, daß 
Ins ntrumspartei für die Verwaltungsgeſetze nur deshalb ein: 
Mer men in, weil fie die Stellung Puttkamers für bedroht er⸗ 
went und dieſe glaubt in ihrem kirchenpolitiſchen Intereſſe ſtützen 
dp "üffen, 


(ig Day kommt nun die nochmalige Vorlegung des Etats pro 
sss gleich nach Oſtern im Reichstage. Daß der Reichstag, 
I ötmmen die Konſervativen, dieſe Vorlage entweder im 

m oder in der Budgetkommiſſion liegen laſſen wird, mußte 
1 der Kanzler im Voraus ſelbſt ſagen. Um dieſem Widerſtand 
kabegegnen, ſucht der Kanzler deshalb Handhaben gegen die 
döeſteordnung des Reichstages zu bekommen. Durch früher 

üblich geweſene Vertagungsverordnungen der Regierung 
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—— EEE en 
Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


he 


acovgen⸗ Ausgabe. 


will der Kanzler eine Praxis einleiten, wodurch die bis⸗ 
herigen ſelbſtändigen Vertagungen des Reichstages auf Zeiträume, 
welche Wochen umfaſſen, auegeſchloſſen werden. Dem Reichstage 
ſoll es damit zu Gemüthe geführt werden, daß er, wenn ihn 
nicht die Regierung vertagt, Sitzungen halten muß, bis er das 
vorgeſchriebene Penſum abgearbeitet hat. Dieſe Abſicht führt 
natürlich mit der ſteigenden Sommerhitze zur Selbſtauflöſung des 
Reichstages in Folge andauernder Beſchlußunfähigkeit. Dann 
wäre alſo der Moment gekommen, Neuwahlen auszuſchreiben. 
Indeß die öffentliche Meinung intereſſirt ſich nun einmal nicht 
für die zweijährigen Etats im Plane des Kanzlers; ſie inter⸗ 
eſſirt ſich überhaupt nicht für die noch rückſtändigen Vorlagen. 
Sie wird durchaus nicht geneigt ſein, den Reichstagsmitgliedern 
ihre Ermüdung am Schluß einer ſich ſeit vorigen Oſtern hin⸗ 
ziehenden Seſſion als Pflichtwidrigkeit vorzuwerfen. 

Man darf auf die weitere Entwicklung dieſer Situation 
ſehr geſpannt ſein. Die Parteiverhältniſſe liegen für den Kanzler 
gegenwärtig nicht günſtig. Die Zentrumspartei iſt verſtimmt; ihre 
Allianz mit den Konſervativen erſcheint dem Bruche nahe. Die 
Konſervativen ſind verdrießlich über den Kanzler. Daß er ihre 
Führer gewiſſermaßen wie vortragende Räthe behandelt, würden 
ſie am Ende nicht übel nehmen. Aber ſie werden nicht einmal 
zum Vortrag befohlen. Seit neun Monaten hat Herr v. Köller 
den Fürſten Bismarck nicht geſprochen. Die drei liberalen Frak⸗ 
tionen des Reichstags andererſeits befinden ſich in einem freund⸗ 
lichen Verhältniß zu einander, wie es ſeit Jahren nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Ein Offenſiv⸗ und Defenſivbündniß im Falle der 
Auflöſung liegt nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit. 

Was er thun wird, weiß der Kanzler vielleicht heute ſelbſt 
noch nicht. Er pflegt ſich nicht eher zu entſcheiden, als es noth⸗ 
wendig iſt. Aber er richtet gern Alles ſo ein, daß ihm, wenn er 
ſich entſchieden hat, die Durchführung erleichtert iſt. Dieſelbe 
Taktik ſollten auch die Liberalen befolgen. Man ſollte ſich 
überall ſoweit auf eine Reichstagsauflöſung 
einrichten, wie dies räthlich iſt, auch bevor die 
Auflöſung ſelbſt erfolgt iſt. Dieſe Vorbereitungen 


beſtehen in einer ftilen geräuſchloſen Thätigkeit, welche wir die 
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pier nennen möchten. Die Aufſtellung 
der Pläne für Neuwahlen ſcheint bei der Fortſchrittspartei, wenn 
wir recht unterrichtet find, bereits im Werke zu ſein. Dazu 
kommen muß eine lebendige Erörterung derjenigen Tagesfragen 
in der Preſſe und in Verſammlungen, an welchen die Situation 
ſich bis zur Auflöſung zuſpitzen kann. 


RS Deutſchland. 


O: Berlin, 18. März. Bei dem Diner, welches geſtern 
der Chef der Admiralität, gleich den übrigen Reſſort⸗ 
chefs, zur Vorfeier des kaiſerlichen Geburtstages gab, hat er ſich 
den dabei als ſeine Gäſte anweſenden Mitgliedern der Admira⸗ 
lität und Seeoffizieren gegenüber — aus naheliegenden Gründen 
— über die ihm zugegangene Genehmigung ſeines Entlaſſungs⸗ 
geſuches nicht geäußert; es war nur Einzelnen aufgefallen, daß 
Herr v. Stoſch ſich von feinen Gäſten in einer gewiſſen Be- 
wegung verabſchiedete; ſie fanden die Erklärung dann in der 
Mittheilung des Abendblattes der „Nat.⸗Ztg.“, daß der Kaiſer 
das zweite Entlaſſungsgeſuch des Herrn v. Stoſch bewilligt hatte, 
woran man in den Kreiſen der Marine bis zuletzt nicht hatte 
glauben wollen. Was die Geſchichte dieſer Demiſſion betrifft, 
ſo iſt es unzweifelhaft, daß der Reichskanzler hier ungleich ent⸗ 
ſcheidender eingegriffen hat, als bei dem Rücktritt des Herrn 
von Kameke; während dieſer vermöge einer ſtarken, gegen ihn 
gerichteten Opposition aus der Mitte der Generalität ſchon. vor 
den Verhandlungen über den Militäretat und über die Kommu⸗ 
nalſteuerfrage ein zum Gefälltwerden bezeichneter Baum war, iſt 
Herr von Stoſch vom Reichskanzler noch direkter „geſtürzt“ 
worden, als irgend einer der jüngſt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit ſo herausfordernder Ironie aufgezählten, früheren „Kollegen“ 
des Fürſten Bismarck. Hieran wird nichts durch den Umſtand 
geändert, daß, wie ſchon hervorgehoben ward, die „Kraftprobe“ 
zuerſt, vermöge der Ablehnung des erſten Entlaſſungsgeſuches 
ſeitens des Kalſers, zu Gunſten des Herrn von Stoſch entſchieden 
war, und daß dieſer dann trotzdem auf ſeinen Rücktritt beſtand; 
denn welche Gründe hierfür auch maßgebend geweſen jein mögen 
— wir haben eine darauf bezügliche Verſion vorgeſtern ange⸗ 
deutet — ſo bleibt der ſchließliche Ausgang der Sache doch 
eben derjenige, welchen der Kanzler erſtrebt und, wie 
es ſcheint, direkt verlangt hat. Wenn es wahr ſein ſollte, was 
berichtet wird, daß er in einem Memorandum an den Kaiſer er⸗ 
klärt hat, er könne für das Verfahren des Herrn v. Stoſch nicht 
weiter die Verantwortlichkeit tragen, fo bleibt eine Aufklärung 
darüber abzuwarten, auf welche Funktionen des Chefs der Admi⸗ 
ralität ſich dies bezieht, denn die Stellung des letzteren iſt ſtaats⸗ 
rechtlich eine doppelſeitige. Emmal iſt er der oberſte Leiter der 
Marineverwaltung, und als ſolcher trägt er auf Grund des 
Stellvertretungsgeſetzes von 1878 die ihm für ſein Reſſort dele⸗ 


eilun 


en e Dienſtag, 20. März. 
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girte miniſterielle Verantwortlichkeit, die formell aber auch vom 
Kanzler, als dem für die geſammte Reichsverwaltung verantwort⸗ 
lichen Beamten, beanſprucht werden kann. Andererſeits iſt der 
Chef der Admiralität auch Oberkommandant der Seeſtreitkräfte 
— was der Kriegsminiſter bekanntlich betreffs der Armee keines⸗ 
wegs iſt — und als ſolcher iſt der Chef der Admiralität nur 
dem Kaiſer verantwortlich, reſp. untergeordnet. In dieſer Be⸗ 
ziehung könnte Fürſt Bismarck ſich auf ſeine Verantwortlichkeit 
nur als Leiter der auswärtigen Politik mit der Behauptung be⸗ 
rufen, daß die Beziehungen zum Auslande durch das Anftreten 
der Kriegsflotte ungünſtig beeinflußt würden. — Was die Frage 
des Nachfolgers betrifft, ſo muß wiederholt werden, daß 
die Ernennung eines Generals unter den Offizieren der Marine 
einen ſehr üblen Eindruck machen würde; ſpeziell der vielfach ge⸗ 
nannte Generallieutenant v. Caprivi gilt unter benfelben als 
einer von denjenigen Offizieren des Landheeres, welche der 
Marine keine große Werthſchätzung widmen. Von den fünf Ad⸗ 
miralen, welche im Dienſt ſind (Vizeadmiral Batſch, Contreadmirale 
Berger, Livonius, Graf Monts und v. Wickede) dürften der erſte 
und der letztgenannte in Betracht kommen. 

— Wie der „N.⸗Z.“ berichtet wird, erweiſt die Umarbei⸗ 
tung des Entwurfs des Reichshaushalts⸗Etats 
pro 1884 —85, welcher dem Reichstage bekanntlich bereits vor 
einigen Monaten zur Annahme unterbreitet war, iich als eine 
ziemlich umfangreiche Arbeit. Wenn es, was nicht ausgeſchloſſen 
iſt, demnächſt abermals zu einer Vertagung der Berathung bis 
zur nächſten Seſſion kommen ſollte, ſo iſt am Ende nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß man den Entwurf dann einer nochmaligen Um⸗ 
arbeitung wird unterziehen müſſen. Jedenfalls iſt ſchon die 
Nothwendigkeit der jetzt ſtattfindenden Umarbeitung ein Beweis 
für die Richtigkeit des Einwandes gegen die gleichzeitige Feſt⸗ 
ſtellung zweier Jahresbudgets, daß das eine derſelben viel zu 
lange vor dem Beginn des betreffenden Etatsjahres entworfen 
werden müßte, als daß es auch nur ſo weit zutreffend ſein 
könnte, wie es bei einem Voranſchlag überhaupt möglich ift, 

— Wie die „Magd. Ztg.“ entgegengeſetzt anderweitiger 
Mittheilungen vernimmt, it man im Kultusminiſterium wirklich 
mit den Vorarbeiten für ein kirchenpolitiſches 
Geſetz beſchäftigt. Die Vorlage wird jedenfalls dem Landtage 
noch in der laufenden Seſſion zugehen, mögen bis dahin jeiteng 
der Kurie entgegenkommende Schritte geſchehen ſein oder nicht. 


J. 
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Die Vorlage dürfte aber bei dem Landtage nicht unmittelbar 


nach ſeinem Wiederzuſammentritt eingebracht werden, da die e⸗ 
ſchäftliche Erledigung wichtiger Geſetzesvorlagen im Staatsminf- 
ſterium nicht ſo ſchnell vor ſich geht. 

— Die von den Bundesſtaaten einzuberufende Kommiſſion 
zur Unterſuchung über die Zuckerbeſteuerung wird nun⸗ 
mehr erſt nach Ditern zuſammentreten. Dieſelbe beſteht nach 
den letzten Beſchlüſſen des Bundesraths aus fünf Steuerbeamten 
nicht vier, wie anfänglich feſtgeſtellt worden, und ſieben Sach⸗ 
verſtändigen. Einer der am meiſten dabei betheiligten Staaten 
hatte Anfangs erklärt, keinen geeigneten Steuerbeamten zu be⸗ 
figen, ſpäter aber eine entgegengeſetzte Erklärung abgegeben, in 
Folge deſſen wurde der erſte Beſchluß geändert. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreiht offiziös: „Wie wir 
erfahren, ſind dem Herrn Handelsminiſter, nachdem das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Bewilligung der für den Volks wirt h⸗ 
ſchaftsrath geforderten 16,000 Mark abgelehnt hat, zur 
Deckung der Ausgaben für den letzteren von Privatperſonen 
bereits namhafte Beträge zur Verfügung geſtellt worden. Nach 
der Höhe der erſten Zeichnungen läßt ſich die Deckung des vollen 
Bedarfs mit Sicherheit vorausſehen, ſobald die zunächſt von 
landwirthſchaftlichen Kreiſen genommene Initiative öffentlich be⸗ 
kannt geworden ſein wird.“ 

— Die Agitation in Gärtnerkreiſen behufs Erlangung vo 
Schutzzöllen auf Erzeugniſſe des Garten ban 
ſchreitet weiter fort und der Gartenbauverein in Görlitz hat 
ſogar auf Kartoffeln aus Italien und Algier einen Zoll 
beantragt. Aber gleichzeitig regt ſich auch der Widerſtand gegen 
dieſe Beglückung, welche für die Staatskaſſe eine minimale Ein⸗ 
nahme und für die Gärtnerei, den Blumenhandel ꝛc. keine Vor⸗ 
theile bringen würde. So bringen die Breslauer Blätter eine 
Erklärung einer Anzahl der angeſehenſten Breslauer Firmen des 
Gartenbaues, in welcher ſich dieſe gegen die Vermuthung vers 
wahren, als könnten fie für Schutzzölle eintreten, und jede Bes 
theiligung an der famoſen Petition in Abrede ſtellen. Täglich 
mehrt ſich die Zahl der fachmänniſchen Vereine, welche ſich 
entſchieden gegen jede Zollerhöhung in dieſer Branche erklären. 

— Den Reichsbehörden iſt der Beſchluß des Bundesraths 
kundgemacht worden, daß fie vom 1. k. Mts., dem Anfange des 
nächſten Etats jahres ab der Beſtellung von Papier und dem 
rechnungsmäßigen Nachweiſe deſſelben das Ries zu tauſend 
Bogen zu Grunde zu legen haben. 

— Der preußiſche Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, 
tritt am 1. k. Mts. eine ſechsmonatliche Uclaubsreiſe an, um 
in Europa eine Badekur zu gebrauchen. Anſcheinend hat indeß 
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dieſer Urlaub, der dem Geſandten ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
willigt fein muß, mit der Swatauer Affaire nichts zu thun. 


— Wie dem „Fr. J.“ berichtet wird, hat ein engliſch⸗ 
deutſches Syndakat in Mexiko eine Million Acres Land zu 
Anfiedlungen für deutſche Auswanderer gekauft und 
verhandelt über den Ankauf weiterer neun Millionen Acres. Es 
würde das ein erſter Schritt zur Verſtärkung der deutſchen Ein⸗ 
wanderung nach Mexiko ſein. Die politiſchen Zuſtände und 
Erwerbs verhältniſſe des Landes werden in neuerer Zeit als 

nflig. geſchildert. Auch die klimatiſche Beſchaffenheit des 
etzteren dürfte dem deutſchen Naturell zuſagen. Ferner ſoll ſich 
das dies ſeitige Konſulat der Intereſſen unſerer dortigen Lande: 
leute ſehr eifrig annehmen. Dieſe Andeutungen können natürlich 
als ſichere Anhaltspunkte für den Auswanderungsluſtigen einſt⸗ 
weilen nicht gelten, ſondern ihn nur auf die Spur weiterer 
Nachforſchungen leiten. 
— Karl Marz; iſt, wie die „Köln. Ztg.“ mittbeilt, nicht in Ar⸗ 
enteul bei Paris, 5 in London, ſeinem regelmäßigen Aufent⸗ 
baltsorte, geſtorben. Der Iirthum des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bü⸗ 
zeaus rübrte wohl daher, daß der Tod zuerſt durch den Schwiegerſohn 
von Manx, den Redakteur der Pariſer „Juſtice“, Ch. Longuet, bekannt 
wurde, der in Argenteuil wohnt und bei dem Marx im vorigen Sommer 
zwei Monate zugebracht hat. 
Kiel, 16. März. Von den zur Zeit im Auslande befind⸗ 
lichen Schiffen und Fahrzeugen unſerer Kriegsmarine 
kehren bis zum Herbſt dieſes Jahres zurück: Seekadettenſchulſchiff 
Korvette „Eliſabeth“ von der oſtaſtatiſchen Station, Korvette 
„Carola“ von der auſtraliſchen Station, Korvette „Moltke“ von 
der weſtamerikaniſchen Station und Schiffsjungenſchulſchiff Kor⸗ 
vette „Nymphe“, ſowie Kanonenboot „Cytlop“ von der Mittel⸗ 
Dagegen find beſtimmt, im Laufe des Sommers 
die Heimath zu verlaſſen, um in ausländiſchen Gewäſſern ſtatio⸗ 
niet zu ſein: Korvette „Prinz Adalbert” (Seekadettenſchulſchiff) 
zur Entſendung nach Oſtaſien behufs Ablöſung der Korvette 
„Leipzig“; Kanonenboot „Nautilus“ zur Entſendung nach 
Auſtralien als Erſatz für „Carola“; Korvette „Marie“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Krofifius, zur Entſendung nach Weſt⸗ 
amerika als Erſatz für „Moltke“; Korvette „Freya“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Schulze, als Schulſchiff für die Schiffs⸗ 
jungen des 2. und 3. Jahrganges und als Erſatz für die Kor⸗ 
vette „Nymphe“ zur Entſendung nach Weſtindien; Korvette 
„Sophie“ zur Entjendung nach dem Mittelmeer. Die Komman⸗ 
danten der Schiffe „Prinz Adalbert“, „Nautilus“ und „Sophie“ 
find noch nicht ernannt. Von den in Oſtaſien, Auſtralien und 
im Mittelmeer dauernd ſtationirten Schiffen und Fahrzeugen: 
„Stoſch“, „Wolf“, „Iltis“, „Hyäne“, „Loreley“ wird ungefähr 
die Hälfte der reſp. Beſatzungen im Laufe des Sommers durch 
andere Mannſchaften abgelöſt. — Nach däniſchen Blättern ſind 
nunmehr in den Kreiſen Sonderburg, Hadersleben und Tondern 
Ausweiſungsbefehle erlaſſen worden gegen däniſche 
Unterthanen, welche der Aufforderung, ſich zum deutſchen Militär⸗ 

dienſte zu melden, nicht nachgekommen ſind. Nach der „Dannev.“ 

wurden neulich in Hadersleben zwei Dienſiknechte aus Rohrkarr 

angewieſen, ſich bis zum 1. April zu entfernen, ebenſo ein dä⸗ 

niſcher Unterthan in Schauby. Unter dieſen ſoll ſich ein 20jähriger 

Dienſiknecht befinden, welcher in Tommerup auf Fühnen geboren 
a. Er iſt nicht Sohn däniſcher Optanten, ſondern erſt im Jahre 

1873 mit ſeinen Eltern von Fühnen nach Nordſchleswig verzogen. 

Die „Weſtſlesv. Tid.“ meldet, daß der Mühlenpächter Jesperſen 

aus Scherrebeck ausgewieſen ſei. Derſelbe, in Abel, Kreis Ton⸗ 

dern, geboren, ſoll 1868 optirt und in Dänemark ſeiner Wehr⸗ 


pflicht genügt haben. 


Ein Abentener im Eifenbahnwaggen. 
Aus dem Leben der 8 Geſellſchaft 
Wladimir Alexandrowitſch Sſollogub. 

(Schluß.) 


„Werde ich ſeinen Namen nicht erfahren? fragte ich.“ 


„Ich will ihn Ihnen ſagen, wenn Sie wünſchen. Er heißt 


für Sie Maxim Iwanowitſch.“ 
„Und Sie haben ihn geheirathet?“ 


8 
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Fraukreich. 

Paris, 16. März. Geſtern Abend hielten in der Bier⸗ 
brauerei Rue St. Mare, wo der deutſche Turnverein und die 
Teutonia ihren Sitz hatten, die Reviſioniſten eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um über den Feldzug betreffs der Umgeſtaltung 
der franzöſiſchen Verfaſſung zu berathen. Den Journalisten, die 
ſich in der Verſammlung einfanden, ging es ſchlecht. Auf den 
Antrag Elemenceaus wurden nämlich die Berichterſtatter ſolcher 
Blätter, die, wie „Temps“, „Siecle“ u. ſ. w., nicht für die 
ſofortige Revifion find, vor die Thür geſetzt. Es entſtand ein 
erheblicher Lärm, und man hätte beinahe glauben können, der 
deutſche Turnverein ſäße noch in dieſem Saale und Dörouldde 
wäre mit ſeiner Schaar eingedrungen, um denſelben zu verjagen. 
Zwei Deputirte, die zugleich Journaliſten find, Lefsvre (vom 
„Rappel“) und de Laneſſan („Marſeillaiſe“) bekämpften Cle⸗ 
menceaus Vorſchlag und verließen mit den Journaliſten den 
Saal. Die Verſammlung faßte folgende Beſchlüſſe: „1) Es 
wird ein republikaniſcher Bund für die Reviſion der Verfaſſung 
gegründet, der als Zweck hat, die Republik auf dem Prinzip der 
Souveränetät des allgemeinen Stimmrechts zu gründen. 2) Der 
Bund wird keinen Wahlcharakter haben. 3) Der Vorſtand wird 
betraut werden, die Entwürfe für die Manifeſte, die Statuten 
und die Ernennung der Ausſchüſſe abzufaſſen. 4) Eine neue 
Verſammlung wird nächſten Dienſtag ſtattfinden. — Geſtern war 
in Montmartre, auf dem Boulevard des Italiens und in an⸗ 
dern Stadttheilen von Paris folgender an die Offiziere 
und Sol daten gerichteter Aufruf angeſchlagen: 

„Der Aventin iſt in Erregung. Bald werden von ſeinen Höhen 
hunderttauſend Mann herabſteigen, an deren Spitze die ſtolze Jugend 
des franzöflichen Adels ſich befinden wird. Die weiße Fahne wird ſich 
mit der rothen Fahne vereinigen, um aus dem Parlament die Aus⸗ 
ſauger, die Juden, zu verjagen. Wenn ein Verrätber euch, Soldaten 
und Offiziere, ſagt: „Schießt auf das Volk!“ fo thut es nicht, denn 
ihr würdet dann das reinſte Blut Frankreichs vergießen. Bleibt Zu⸗ 
ſchauer und ſagt: „Es lebe das Vaterland, welches vorüberzieht!“ 
Kurz wird die Arbeit ſein, Kameraden und Solda'en! Wir werden 
uns hierauf in einer brüderlichen Uebereinſtimmung für das Wohl und 
das Heil Frankreichs vereinigen.“ 

Dieſer Aufruf, wie viele andere, welche öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen für Sonntag anſagten, wurde von der Polizei 
abgeriſſen. 


Rußland und Polen. 


N. R. C. Petersburg, 17. März. Bezüglich der 
Krönungsfeierlichkeiten tritt die Meldung immer be⸗ 
ſtimmter auf, daß der Aufenthalt des Kaiſerpaares in Moskau 
den offiziellen Krönungsakt nicht überdauern wird, daß demnach 
die Feſtlichkeiten daſelbſt überhaupt eine Beſchränkung und ihre 
Fortſetzung in Petersburg finden werden. Nach Rückkehr der 
Majeſtäten hierher werden hier 12 Hofbälle ſtatthaben, außerdem 
werden Gratis⸗Volksbeluſtigungen in großartigem Maßſtabe ver: 
anſtaltet, die denen vermuthlich entſprechen, welche alljährlich 
in der ſogenannten Butterwoche hier ſtattfinden. Man giebt ſich 
hier übrigens wenig Mühe, Mannichfaltigkeit in derlei Sachen zu 
bringen. Bis jetzt haben die ſtädtiſchen Behörden noch keinerlei 
Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten getroffen, wie man denn 
hier überhaupt wenig von der Krönung ſpricht. — Der Auf 
enthalt des Zaren in Gatſchina ſoll denſelben 
Charakter tragen wie früher. Der Kaiſer, dem das ſtürmiſche 
Leben in Petersburg zuviel geworden iſt, hat ſich danach ge⸗ 
ſehnt, auf ſeinem einſamen Landſitze im Schooße ſeiner Familie 
der Ruhe pflegen zu können. Während ſeiner Abweſenheit ſind 
im dortigen Schloſſe die nöthigen baulichen Veränderungen ge⸗ 
troffen worden; das Schloßperſonal war mit herübergegangen nach 


Petersburg und ift auch jetzt dasſelbe geblieben. Der Kalſer n 
ſich alle auf die Krönung bezüglichen Entwürfe 3 

prüft dieſelben auf das Genaueſte. Politiſch am näch 

dem Kaiſer immer noch deſſen früherer Erzieher Pobjedonden 
während der Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow 4% 
Einfluß weder hat noch ſucht. — Eine ertaunlidt "7 
dung geht der „Rußkija Wiedomoſti“ aus Warſchan Tg 
Der dortige Polizeimeiſter hat die Verfügung erlaſſen, if 
Fabrikarbeiter und »Arbeiterinnen alle drei Monate auf, 1 


1 


Maßregel des Polizeimeiſters hat natürlich unter den Arbe 
die größte Erregung hervorgerufen. Von den Nihiliſten, 
unter Arbeiterkreiſen wieder bedenklich anfangen zu wühlel, 
die Sache ſofort ausgenutzt worden und fie haben Proklamm ug 
unter die Arbeiter vertheilt, welche dieſelben zum Auf 9 
fordern. Die Proklamationen find auf grauem Papiere 401 g 
druckt. — In Warſchau fand unlängſt eine Aude 
von Gemälden ruſſiſcher Künftler ſtatt. 
polniſches Blatt nahm von derſelben Notiz und kein POL 
ſuchte fi. — Im Gouvernement Kijew befindet 
ein großer, der Krone gehöriger Forſt, der von den Forft 66 
ſyſtematiſch zu eigenen Zwecken ausgebeutet worden iſt. 6. 
ſich jetzt herausgeſtellt, daß von dieſem Forſt faſt nichts 
geblieben iſt. Der der Krone zugefügte Schaden beträht 
Million Rubel, 

Afrika. 


Leſſeps, der Erbauer des Suezkanals und Förderer daß, \ 
namafanalprojefts, hat ſich trotz feiner achtzig Nabre vor Kurzen Ah 
der nach Afrika begeben, um fich perſönlich an Ort und f 
die Ausführbarkeit oder Nichtausfübrbarkeit des Sahara ir 
Projekts zu informiren. Er iſt vor wenigen Tagen, geen 
einem Stabe von Ingenieuren und Unternehmern, von Tung 
der Wüſte aufgebrochen; von dem Ergebniß dieſer Erforſch 
Terrains hängt das Schickſal des Projekts ab. Das Sahara 75 
nach Leſſep's lan fünfzehn Mal größer als der Genferſee ſeing 
umliegende, jetzt wüſt liegende Land würde durch die Bewe 
überaus fruchtbar und bisber unzugängliche Wälder nutzbar 
werden. Die Hauptfrage iſt die nach der Natur des Bodenz Ip 
Gabes und den Salzſeen, welche vierzehn Meter tiefer als das 
ländiſche Meer liegen. Ergiebt die Unterſuchung felſigen Gru 

iſt nach Leſſep's Annahme die Durchfüübrbarkeit des Proſekts Fakt 
Emir Abd⸗el⸗Kader bat dem kübnen Mineur ein Empfeblungelſ 
an die Araberſtämme im ſüdlichen Tunis und Algerien mitgeg e 
welchem die Vortheile eines Binnenmeeres auseinandergeſetzt 1 
4 erſucht werden, Herrn v. Leſſeps jedwede Unterſi 
einen Arbeiten zu gewähren. Dieſes Schreiben ſoll in den AM} 
zur Vorleſung gebracht werden. Wie dem Pariſer „Figaro“ au 
telegraphirt wird, iſt Herrn v. Leſſeps von dem dort weilenden 
vo 


y 


1 


ßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin im Nan, 
roßherzogs das Großtreuz des Ordens der Wendiſchen Krol 
reicht worden. . 


Parlamentariſche Nachrich 
Berlin, 18. März. — 


ung der Beſchluſſe der Verwalt us 


Eine Zuſammenſtell 
ſetztommiſſion bat den Abgeordneten noch mit in 
eſe Arge 


gegeben werden können zur Vorbereitung auf di 

nach Oſtern das Haus eingehend beſchäftigen wird. N | 
Bericht ſelbſt folgt nach; derſelbe iſt bekanntlich noch nicht eh 
und kann Dank der formellen ag erft nach Wiebe 
des Landtags feſtgeſtellt werden und da den Abgeordneten Sy 
Zeit gelaſſen werden muß, dieſen Bericht zu ſtudiren, jo gehen 
mindeſtens acht Tage verloren; es wird dadurch unmöglich, 
fangreichen Geſetzentwürfe vor Pfingſten durch die beiden 92 
bringen, und da die Wiederaufnahme der Seſſion nach Pfind 
fraglich ift, fo iſt eben mit großer Wahrſcheinlichkeit anzuneh 
die Geſetze in dieſer Seſſion nicht zu Stande kommen. WG 


röthete nicht, lachte auch nicht, ſie ſeufzte nur und ſchlug träu⸗ 


meriſch die Augen nieder. 


„Haben Sie Mitleid, fuhr ich fort, Sie haben meine Ver⸗ 
ſchwiegenheit lange genug auf die Probe geſtellt; befreien Sie 
Sagen Sie mir, ob 


Ich bin kein kleines 
Schulmädchen mehr, ich glnube nicht mehr an den Mond und 
Ich liebe Niemand, und das iſt vielleicht 


mich von dieſer fürchterlichen Ungewißheit. 
Sie ihn lieben? 
„Nein, antwortete ſie entſchloſſen. 


an die Jugendträume. 
ein großes Unglück.“ 


gangen, jo war mein Mann ruinirt. Es gab viele M 
lichkeiten. Ich erfuhr nur, daß er ſich flüchten mußte, 
Verhaftung zu entgehen, und daß er ſich mit feinem 
dem armen Maler verbarg in dem Hauſe Bubnow 
war es verboten, meinen Sohn zu beſuchen; aber ei 
ließ mir feine alte Wärterin jagen, daß er krank ſei. 
ein Mann, Sie können nicht wiſſen, was damals in 
Herzen vorging! Mein Sohn todtkrank, und ich von 
trennt. Ich war zum Aeußerſten entſchloſſen, um ihn 0 
Wenn mein Gatte ſeinen Geſchäften nachging, gab 
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„Nein. Als er verreiſt war nahm man mich aus der 
Penſion und ich wurde die Frau eines Anderen. Mit 17 Jahren 
iſt man gewöhnlich ziemlich gleichgiltig dagegen, wen man heirathet, 
wenn er nicht gerade ein Scheuſal iſt. Bei mir verhielt es ſich 
anders. Ich liebte Maxim Iwanowitſch mit der ganzen kind⸗ 
lichen Hingebung eines Mädchens, welches leidenſchaftlich Gefallen 
findet an der Poefie, an Widerſpruch, an romantiſchen Abenteuern, 
an Billet doux', an all dieſen Dingen, an welche man viel 
Papier und viel Zeit verſchwendet.“ 

„Mein Widerſtand war vergeblich. Man putzte mich, und 
ſchleppte mich in Thränen zum Altar.“ 

„Ich war ſehr unglücklich in der Ehe. Mein Gatte war 
ein eiferſüchtiger, mißtrauiſcher Menſch. Gott verzeihe es ihm! 
Wir kamen den letzten Winter nach Petersburg und wurden in 
die Geſellſchaft eingeführt, nicht in eure vornehme Welt, ſondern 
in einen kleinen Kreis von Warſchauern. Wie groß war mein 
Erſtaunen als ich in der erſten Perſon, die ich im Theater ſah, 
Maxim Imanowitih erkannte! Er hatte gealtert und war 
häßlicher geworden. Als er mich erblickt hatte, kam er in unſere 
Loge. Ich ſtellte ihn meinem Manne vor; da er unſere frühe: 
ren Beziehungen nicht kannte, war er liebenswürdig gegen ihn 
und forderte ihn auf, uns zu beſuchen. Maxim Iwanowitſch 
nahm dieſe Einladung mit Freuden an. Es wurde mir klar, 
daß ſeine Liebe von ehedem kein Scherz geweſen war, und daß 
die Zeit wenig daran geändert hatte. Sie wiſſen, die Frauen 
täuſchen ſich ſelten in ſolchen Dingen. Uebrigens iſt er ein aus⸗ 
gezeichnet guter und edelmüthiger Menſch. Er iſt ſehr reich und 

widmet ſein ganzes Vermögen den Armen. 

„Und Sie lieben ihn? fragte ich haſtig. 

Sie antwortete nicht, war auch gar nicht verwirrt, ſie er⸗ 


„Warum aber? ..“ 

„Sie werden alles ſpäter erfahren. Jetzt hören Sie mir 
zu, ſonſt finde ich nicht mehr Zeit, meine Erzählung zu voll⸗ 
enden, denn wir ſind bald an unſerem Beſtimmungsorte. 
habe Ihnen noch nicht geſagt, daß mein Gatte ein Spieler war, 
und da Maxim Iwanowitſch außerordentlich reich iſt, wollte er 
ihm ſein Vermögen abgewinnen. Sie können ſich keine Vor⸗ 
ſtellung davon machen, wie unglücklich die Frau eines Spielers 
iſt. Bald beſitzt ſie Haufen Goldes, bald befindet ſie ſich im 
größten Elend, und die beſtändige Unruhe, die Furcht, die ſchlaf⸗ 
loſen Nächte, die Vorwürfe, die Betheuerungen — ohne meinen 
Sohn, glaube ich, wäre ich wahnſinnig geworden. Aber ſeitdem 
die Mutterpflichten mein Leben ausfüllten, ertrug ich alles mit 
Geduld. Trotz aller Aufforderungen meines Gatten, wollte 
Maxim Iwanowitſch nie ſpielen; er blieb immer bei mir im 
Salon, während im Nebenzimmer das Gold auf den Tiſchen 
raſſelte. Er liebte meinen Sohn, nahm ihn oft auf ſeine Kniee 
und blickte mich mit Theilnahme und Mitleid an. Das mißfiel 
meinem Gatten ſehr; ein Beamter, den wir aus Warſchau 
kannten, hatte ihn über unſere alten Beziehungen unterrichtet. 
Von dieſer Zeit an war mein Leben die Hölle auf Erden. Mein 
Mann behandelte mich ſehr ſchlecht, auch in Gegenwart von 
Fremden. Maxim Iwanowitſch wurde auf die gröbſte Weiſe 
beleidigt. Sie ſchlugen ſich, und mein Gatte wurde verwundet. 
Seine Wuth kannte keine Grenzen. Er ſchickte mich fort, und 
ich mußte gehen, ohne meinen Sohn, ohne mein Kind, für das 
ich allein noch leben konnte. Maxim Iwanowitſch war der ein⸗ 
zige, der mich tröſtete; er konnte ſich nicht verzeihen, die Urſache 
meines Unglücks geweſen zu fein. Kaum war ein Monat ver⸗ 


ein Zeichen; ich flieg zitternd die Hintertreppe hinauf,! 
in das Zimmer meines Sohnes. Da lag mein arme g 
jähriges Kind, vom Fieber geſchüttelt, und rief in ſeinen 
ſieen ſeine Mutter, welche es verlaſſen hatte. 1 
„Und was that Maxim Iwanowitſch? IR 
„Er ging nach Polen, um eine Scheidung durch 
mir das Recht zu verſchaffen, meinen Sohn zu mir zu 
Die Scheidung habe ich erhalten, aber mein Kind kann 
die Zuſtimmung des Vaters nicht wieder haben; das u 
großen Kummer. Was kann er werden, wenn er eil, 18 
Beiſpiel ſtets vor Augen hat? Welche Zukunft erw 
Welche Erziehung wird er genießen fern von den Au 
Mutter, er die Waffe der Rache in den Händen ſeines A 
Die Thränen ſtürzten ihr aus den Augen. Sie 10% 
Wir kamen nach Zarskoje⸗Selo. An dem Bahnen IT 
die neugierige Menge, um die Ankommenden zu ſehen 
ihnen zeigte ſich auch der dicke Herr mit ſeinem mephiſtaß ! 
Lächeln. | 
„O, jetzt erkenne ich ihn, rief meine Unbekannte, 
hörte zu jenen Spielern, die bei meinem Manne 
brachten.“ ‚pe 
12. DW 


Welch eine ſonderbare Geſchichte! Sollte fie fe i 
haben? Wozu ſollte fie das? Aber wer iſt die 
Iwanowitſch und wer iſt ſie ſelbſt? Mir war ale, 
während der ganzen Erzählung mich mit einer eig 
Empfindung angeſehen; dann zog ſie ſich zurück, ſeuftte 
ſie ſagte, daß fie niemand liebe, ſchienen ihre Züge gu 
auszudrücken, daß fie noch lieben könne. Welcher 


Anlaß, dies ſonderlich zu bedauern; wir bedauern nur, daß mit 
Bergthung vorausſichtlich To viel koſtbare Zeit nutzlos vergehen 
. Daß mit der formellen Verlegung die Schwierigkeiten, die Ber: 
„Pungsgeſetze in der gegenwärtigen Seſſion zu Stande zu bringen, 
J ebr vermehrt haben, konnte auch in Regierungskreiſen nicht unbe⸗ 
ii beiben. Man bat die Vermuthung aufgeſtellt, daß an der⸗ 
en Stelle, von welcher aus die jetzt angewandte Form der Vers 
ie betrieben wurde, ein großes Intereſſe an dem Zuſtandekommen 
amen cen Verwaltungsreviſion nicht beſtehe. 
Jocales und Provinzielles. 
Poſen, 19. März. 
„ Neunte Symphonie Das großartig angelegte 
ernehmen unſeres Hennig'ſchen Geſangvereins am 13. 
u Beethoven's neunte Symphonie zuſammen 
dem ausgezeichneten philharmoniſchen Orcheſter 
Berlin zur Aufführung zu bringen, wird von allen 
freunden mit der lebhafteſten Anerkennung begrüßt, 
bricht die feſte Zeichnung von Plätzen noch bei weitem nicht 
Erwartungen, wenn auch ein ſehr erfreulicher Anfang damit 
at worden iſt. Wenn häufig einzelne Virtuoſen trotz ſehr 
en Eintrittepreiſen vermocht haben, eine große Anziehungskraft 
üben, jo muß doch auch ein gleicher Erfolg erzielt werden 
nen, wenn unſerem muſikliebenden Publikum unter Hinzu⸗ 
ung eines aus 59 Virtuoſen beſtehenden Orcheſterkörpers das 
bönſte, was die Muſikliteratur aufweiſt, ge⸗ 
un werden ſoll. Bis zum 22. d. M. müſſen ausreichende 
chnungen von Einlaßkarten bei den Herren Bote und 
6 ock und Louis Falk hierſelbſt eingelaufen ſein, 
ert überhaupt ſtattfinden fol. Wir verweiſen in dieſer Be⸗ 
ung auf das Inſerat vom heutigen Tage. 
. 4 [In der Polendebatte,] welche im Abgeordneten⸗ 
dl, ſe am 14. und 15. d. M. aus Anlaß des bekannten Antrages 
bolniſchen Fraktion ſtattfand, hat der Herr Miniſter v. Goßler 
A lich eine ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellte Blumenleſe aus 
An Polnischen Zeitungen gegeben, um daraus nachzuweiſen, 
6 die eigentlichen Beſtrebungen der polniſchen Agitations: 
zel find. Unter dieſen Zeitungen nimmt natürlich wegen 
extremen, ohne allen Rückhalt ausgeſprochenen Anſichten 
N hervorragende Stelle der „Goniec Wielk.“ ein, welcher be- 
A von einem ehemaligen, ſehr einflußreichen polniſchen 
a Mentarier inſpirirt wird. Nach den Debatten brachte der 
ec“, wie ſchon erwähnt, das Porträt des Abgeordneten 
u Sorlemer-Alft, und bemerkte dazu: „Wir bringen das Por: 
von Schorlemer an der Spize unſeres Blattes, damit die 
1 wiſſe, daß die Völker Brüder find, und daß die Polen, 
ie Wien i. J. 1683 retteten, heute i. J. 1883 ebenſo den 
a ſſcaffenen und Gott im Herzen habenden Deutſchen die Hand 
geen. Ehre dem Herrn Schorlemer und allen ähnlich Den⸗ 
ln! Es wird die Zeit kommen, wo dieſes 
eddniß der Nationen, welches heute in 
| [pin begonnen hat, edle Früchte auf dem 
e der allgemeinen Ziviliſation und der 
ni hen Rep bin. „weis: * mia} 
78 _VIET nden Fittige über die 
ter des Oſtens vom Meer est ausbrei⸗ 
wird.“ Deutlicher kann nicht geſagt werden, was von 
uu bolniſchen Agitationspartei angeſtrebt wird. Der mehr mit 
zu tatsächlichen Verhältniſſen rechnende „Orendownik“ bemerkt 
auch in Parentheſe zu dieſem bombaſtiſchen Schwall: Was 
hy ein Bündniß und welcher Nationen ſoll dies ſein, und wie 
es heißen? „in nicht langer Zeit?“ wie lange? drei Wochen 
dwei Jahre? und bemerkt ſchließlich: „Mögen unſere Leſer 
lr machen, was ſolche Phantaſieen bedeuten ſollen, und 


0 
N 


4 


bezaubernd ift fie, wenn fie ſpricht! 

er Du auch ſeiſt, wie Du auch heißen mögeſt, ich fühle, daß 
Herz Dir zuſchlägt. Ich fühle, daß ich Dich lieben könnte. , 
Ya Dich liebe! Deine Züge verfolgen mich unaufhörlich. 
We Dich fahle ich mich überall vereinſamt, in der Geſellſchaft, 
Aber ater, auf der Promenade; mein Leben, mein Glück iſt 
Wir Eiſenbahn. Mit Ungeduld erwarte ich den Augenblick, 
WA) mich dahin begeben ſoll. Es muß ein großer Mann ge- 
Min fein, der die Lokomotive erfunden. Und geſegnet ſei der⸗ 
ban Er die Eiſenbahn von Petersburg nach Zarskoje⸗Selo 
h at. 

18. Oktober. 


ein 


Nun Sie trug ein reizendes Spitzenhütchen, einen Velours⸗ 
98 10 und ein ſchwarzes Kleid. So ſchön war ſie noch nie. 
Ni, Wunberte fie und konnte fie nicht genug betrachten. Sie 
a Mir freundlichſt zu, aber ihr Blick ſchien Unruhe auszu⸗ 


N, Wir ſtiegen in den Waggon. Neben uns ſaß ein deutſcher 
banzen Fahrt nicht auſhörten Klatſchgeſchichten aus der Stadt 
0 face und mit ihren Bekanntſchaflen und Erfolgen in der 
I ft zu prahlen. 

g, Veder 1 noch ich wagte die Unterhaltung 
im innen. Wir ſahen uns gegenſeitig an, aber es war ein 
ert, eigener Zauber in dieſer ſtummen Unterhaltung. Ich be⸗ 
„ daß ſie mir häufig traurige Blicke zuwarf, die ich mit 


denn fie wandte ſich erröthend ab. 
I an ſah die Unruhe der Mutter war geſchwunden, um 
m efühlen des Weibes Platz zu machen. Ein Unerfahrener 
In einer Stelle hätte jetzt leiſe geſprochen und jo die Aufmerk⸗ 
der der Mitreiſenden erregt. Ich weiß aber längſt, daß man 
d Welt nicht hört, ſondern horcht, und wenn man wünſcht, 
K eine Sache verborgen bleibe, muß man laut ſprechen, nicht 
ile dämpfer Stimme. Während unſere beiden Prahler ſich 
m Beſchreibung der ſchönen Wohnung der Gräfin H. ver⸗ 
welche weder der eine noch der andre kannte, beeilte ich 


wenn das d. 


Stimme! Welcher Zauber in ihrem Blick! Wie reizend, mich, die Zweifel zu löſen, die ſchmerzlich auf meinem Herzen 


’ ti N) habe fie wieder geſehen, wie ich fie noch nie gefehen | auf eine Ehe zerſtört. 


— 8 — 
was ein Menſch, der jeine fünf gefunden Sinne beiſammen hat, 
denken ſoll, wenn er dieſe Reihe bombaſtiſcher Worte lieſt.“ 

d. [Keine Illuſionen mehr!] Der „Orendownik“ 
iſt nach den Debatten am 14. und 15. d. M. und nach den in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ enthaltenen Ausführungen zu folgenden 
Anſchauungen gelangt: „Wir überzeugen uns, daß die Deutſchen 
niemals das Großherzogthum und Weſtpreußen aus den Händen 


laſſen, und daß fie nie mehr die polniſche Unterrichtsſprache zu | Lehrer 


den Schulen, in welchen Kinder polniſcher Nationalität lernen, 
zulaſſen werden. Die Deutſchen behandeln die Angelegenheit der 
Unterrichtsſprache nicht wie eine Schulſache, ſondern wie eine 
politiſche Angelegenheit. Wir Polen dürfen dieſe Sache auch 
nicht anders, als wie eine politiſche Angelegenheit behandeln, 
bei der die Frage iſt: wie kann dem kommenden Geſchlechte die 
polniſche Nationalität bewahrt werden?“ 

— Perſonalien. Am 1. April d. J. treten bei den hieſigen 


jedoch Poſtbeamten folgende Veränderungen ein: Der Poftkaſſirer Ahrens iſt 


in die Poſtdirektorſtelle beim Poſtamte in Rüdesheim am Rhein ver⸗ 
ſetzt. Sein Nachfolger beim biefigen Poſtamte iſt der Ober⸗Poſtſekretär 
None hierſelbſt. Der Ober⸗Poſtdixektionsſekretär Schultze iſt 
Poſtkaſſirer nach Berlin und der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Damm 
nach Frankfurt a. O. verſetzt. Dem Poſtſekretair Hoffheinz iſt eine 
Ober Poſidirektionsſekretärſtelle bei der hieſigen Ober⸗ Poſtdirektion 
übertragen worden. — Die Poſtelepen Häsner in Liſſa, Reg.⸗Bez. 
Poſen und Richter in Poſen haben die Sekretärprüfung beſtanden und 
find in Folge deſſen zu Poſtpraktikanten ernannt worend. 

e der Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski hat ſich 
in dienſtlicher Veranlaſſung nach Schubin begeben. 

r. Der Vikar Prinz Radziwill hielt ſich in den Tagen vom 6.—8. 
Mts., wie dem „Kuryer Poſn.“ in einer Korreſpondenz mitgetheilt 
wird, in denjenigen Kreiſen Oberſchleſtens, welche ihn zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten gewählt haben, auf und machte von Beuthen Ausflüge 
nach Königshütte ꝛc., um ſich in Betreff des Knappſchaftsweſens näher zu 
informiren und ſich überhaupt mit den dortigen Arbeiterverhältniſſen 
bekannt zu machen. Zu dieſem Behufe konferirte er mit den Vorge⸗ 
ſetzten und den Beamten einiger Bergwerke und Hütten und empfing 
Deputationen der Arbeiter; auch beſuchte er in Begleitung des Knapp⸗ 
ſchafts⸗Direktors Rottmann die Knappſchafts⸗Lazarethe in Beu then, 
Königshütte 2c. 

— Das zweite Konzert des Herrn Waldmann fand 
geſtern im Bazar⸗Saale ſtatt. Das Programm, welches diesmal ganz 
neue Sachen bot, war von großer Wirkung. Der lebhafte Beifall, 
welcher allen Vorträgen gezollt wurde, galt nicht allein nur der vor⸗ 
züglichen Ausführung durch Herrn Waldmann und Fräulein Groß, 
ſondern auch den Kompoſitionen des Herrn Waldmann ſelbſt. Dieſe 
Kompoſitionen, fo einfach ſie auch find, bringen die größte Wirkung 
hervor und befriedigen beſonders durch die faſt volksliedartige Behand⸗ 
lung der Texte. Wir wollen unter den Liedern beſonders die heiteren 
hervorheben, wie „So wie du“ und „Luſtig Blut und leich⸗ 
ter Sinn“, welche beide geſtern einen ſehr ſtarken Applaus erzielten. 
Wir wollen auch nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſich Herr Waldmann entſchloſſen hat, ſein 
letztes Konzert auf allgemeinen Wunſch im Lambertſchen Saale 
und zwar Mittwoch den 21. März zu geben. Die beſondere 
Art ſeines Vortrages und vor allem die Lieder ſelbſt ſichern dem 
Publikum einen ſchönen Genuß. 

r. Die Aufnahmeprüfung für die königl. Präparanden⸗ Anitalt 
zu Meſeritz findet Mittwoch den 4. April hatt, 
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Se 8 Dienſtag, 20. März. 
nerſtag den 5. April, der Prüfungstermin für neu ei 
tretende Saller iſt für die vereinigte Borkehule Mittwoch Les 
4. April um 8 Uhr Vormittags, für's Gymnaſtum um 10 Uhr 
deſſelben Tages. 
k. Bei der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regierungs⸗ 

bezirks Poſen ſind zu Kuratoren und Stellvertretern in Gemäßbeit des 

13 des revidirten Statuts vom 6. Juni 1871 gewählt worden: 

ektor Hecht, Mittelſchullehrer Weymann, Mittelſchullehrer 
Kupke zu Kuratoren, Lehrer Kuzaf, Lehrer Modrzynski und 
erk, ſämmtlich in Poſen, zu Stellvertretern derſelben. 
r. Der Handwerkerverein hielt Sonnabend, den 17. d. M, 
unter guter Betheiligung einen geſelligen Herrenabend ab. Nachdem die 
Tbeilnehmer an der Tafel Plat genommen, eröffnete der Vorſitzende, 
Redakteur Fontane, das gemeinſame Mahl, indem er mit Hmweis 
auf die heutige Vorfeier des kaiſerlichen Geburtstages ein Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, in welches die Anweſenden begeiſtert mit 
einſtimmten. Später wurden dann mehrere humoriſtiſche Vorträge 
ehalten, wobei beſonders die Herren Malermeiſter Hoffmann und 

liegner jun. zur all emeinen Heiterkeit viel beitrugen. Eine muſi⸗ 
kaliſche Lotterie à la Reichmann wurde dazu benutzt, um durch Eche⸗ 
bung eines kleinen Betrages für die Looſe eine Sammlung für die 
Peſener Ferienkolonien damit zu verbinden; fpäter wurde 
dieſe Sammlung durch wiederholte Verſteigerung von zwei Hampel⸗ 


als | männern noch vermehrt, jo daß das Ceſammtreſultat 16,50 M. betrug. 


Das ſchöne Feſt, bei dem allgemeine Heiterkeit herrſchte, erreichte er 
in früher Morgenſtunde ſein Ende. ten 


r. Der Verein zur Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten 
hielt am 15. d. M. ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
ab. In derſelben wurde von dem Vorſitzenden, Oberlehrer Dr. Jonas 
als ſtellvertretendem Rendanten) die Rechnung des Vereins für das 
ahr ſeit März 1882 vorgelegt und von den Anweſenden dechargirt. 
Sodann wurde den Vorſchlägen des Vorſtands gemäß für die dies⸗ 
Erie Prämürung der 29. März in Ausſicht genommen, der 

ag, an welchem der Verein vor 10 Jahren ins 
Leben gerufen wurde. Auch die Prämienſätze wurden nach 
den Anträgen des Vorſtandes acceptirt. Der letzte Gegenſtand der 
Tagesordnung war die Vorſtandswahl. Der bisherige Vorſtand wurde 
durch Akklamation wiedergewählt; an Stelle der beiden ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitglieder, Fabrikbeſitzers Krauſe (der im Dezember v. J. 
ſtarb) und Regierungsraths Wölffel, wurden in den Vorſtand gewählt 
Kreisſteuereinnehmer Genſichen und Buchbalter Suezynski. 
Der Vorſtand wählte ſodann aus ſeiner Mitte zum Vorſitzenden Ober⸗ 
lehrer Dr. 3 8, zum Rendanten den Kreisſteuereinnehmer Gen⸗ 
ſichen und zum Schriftführer den Kaufmann M. Kantorowiez. 
Endlich ift noch zu erwähnen, daß der Vorſtand mit einer neuen Mes 
daktion des Statuts beauftragt wurde, welches einer im Herbſt zu bes 
rufenden außerordentlichen Generalverſammlung vorgelegt werden ſoll. 

„ Die Poſtſendungen mit der „Cimbria“ betreffend. Die 
mit dem Poſtdampfſchiſfe „Cimbria“ am 17. Januar von Hamburg abs 
geſandte Poſt für die Vereinigten Staaten von Amerika, beſtehend aus 
30 Brieffäden und 28 Zeitungsſäcken, iſt in Folge des Unterganges 
des genannten Schiffes in Verluſt gerathen. Die Poſtanſtalten ſind 
gegenwärtig bemüht, die Abſender der von jenem Verluſte mit betroffe⸗ 
nen Einſchreibſendungen, behufs Einleitung des Erſatzverfahrens, zuber⸗ 
mitteln, wie die Aushänge in den Poſthausfluren ergeben. 

— Die Portofreiheit für Poſtkarten an Soldaten mit dem 
Vermerk: „Soldatenbrief. Eigene Angelegenbeit des Empfängers.“ 
erſchien bisher zweifelhaft, weil nach den bezüglichen, aus früherer 

eit her beſtehenden Beſtimmungen nur Briefe bis 60 Gramm an 
oldaten auf Grund des gedachten Vermerks portofrei zu befördern 
ſind. Nunmehr hat das Reichs⸗Poſtamt in einer Amtsblatts⸗Ver⸗ 
fügung entſchieden, daß dieſe Portofreiheit ſich auch auf Postkarten ers 


v. Das königliche Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zählt nach ſtrecken ſoll. Selbſtredend find zu ſolchen Poſtkarten Formulare ohne 


ſeinem Programm im Ganzen 624 Zöglinge; davon ſind 296 evang., 
4 n 41 8 2 28 ; * n 154 sun. 
e Klaſſenfrequenz bew zwi un verein 

pr Saler * Ins 154 7 13 Tah. 

20 poln. kath., 195 ſüd.; 277 einh., 25 ausw. Zu Michaelis 1 t⸗ 
ließ die Anſtalt 11 Abiturienten, zu Oſtern d. J. 10 Abiturienten. Seit 
einem Jahre ſteht die Leitung des Gymnaſtums unter dem Direktor 
tötel, welcher bis dahin Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſtums in 
Kottbus war. Im Lehrerkollegium haben mehrfache Verſetzungen ſtatt⸗ 
gefunden; durch den Tod ſchied Oberlehrer Kretſchmer aus. Dem 
erſten Oberlehrer, Profeſſor Dr. Starke, wurde durch Se. Majeftät 
am 12. September der Rothe Adler⸗Orden verliehen. Dem Programm 
iſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des ordentlichen Lehrers Grubel 
„de satirae Romanae 3 et progressu“ beigegeben. Die öffent⸗ 
liche Prüfung fällt aus. Das neue Schullahr beginnt Don⸗ 


laſteten. 
„Was macht Maxim Iwanowitſch? fragte ich. 

Sie verſtand meine Liſt, erröthete leicht und antwortete: 

„Er iſt geſtern angekommen, aber er iſt krank.“ 

„Woran leidet er?“ 

Mit einem Seufzer ſagte ſie: „an der Eiferſucht.“ 

„Auf wen könnte er eiferſüchtig ſein?“ 

Sie erröthete und antwortete mit kaum wahrnehmbarer 
Zaghaftigkeit: „auf die Eiſenbahn.“ 

Seligkeit erfüllte mein ganzes Herz. 

„Ich meinte er würde ſich verheirathen!“ 

„Auch ich glaubte das, aber es ſchien, als ſei die Hoffnung 
Ein alter Spieler miſchte ſich in die 
Angelegenheit und verbreitete, Gott weiß, welche Verleumdungen. 


eingedruckten Freimarkenſtempel zu verwenden. 5 

r. Der geſtrige Palmſountag machte ſich äußerlich durch die 
Knospenzweige (von der Palm⸗ oder Sahlweide), welche 
— Vormittags von den katholiſchen Kirchgängern auf den Fa — 
der Stadt getragen wurden, bemerkbar. Die weiß bebaarten Knos 
waren erſt recht wenig entwickelt, worüber man ſich allerdings bei der 
nn Kälte, die wir in der letzten Woche gehabt haben, nicht 
wundern darf. 

r. Ein rabiater Obdachloſer. Geſtern wurde im Obdachloſen⸗ 
Hauſe ein Arbeiter wegen Schlägerei mit einem Frauenzimmer verhaf⸗ 
tet und nach dem Polizeigefängniß gebracht; dort zertrümmerte er in 
einer Zelle abſichtlich ſieben Fenſterſcheiben und demolirte die Pritſche. 

ußer ihm iſt auch das Frauenzimmer verhaftet. 3 
r. Die größte Kälte in dieſem Winter haben wir am 3. Dezbr. 
v. J und am 14. März d. J. gehabt; an lesterem Tage betrug das 


heute Uebungen. Ich könnte zwar noch ſpäter fahren! Aber 
darf ich ſie wagen zu einer Handlung, die ihr nicht 
gefällt? Wie, h ich das Recht, über das Schickſal 
einer Frau zu beſtimmen, deren Namen ich nicht ein⸗ 
mal kenne? Und doch, wenn ich ſie verließe, da 
ſie wieder an dem Rande eines Abgrundes ſteht, wenn ſie mich 
wirklich liebte, wahnſinnnig und grenzenlos, wie alle Frauen, 
welche lieben! Und ich ſollte grauſam und mitleidslos ſein, das 
iſt keine Thorheit mehr, ſondern eine gemeine Handlung, die 
eines Mannes unwürdig iſt. 

Ich reiſe, ich bin entſchloſſen. Vielleicht zum letzten Mal! 
Und die Uebungen? Nun, dazu werde ich auch noch ſpäter Zeit 


haben. 
14. Oktober, Abends. 
Ich habe wieder ein ſeltſames Abenteuer erlebt. Ich kam 


Die Verlobte wollte ſich nicht entſchuldigen, obwohl es ihre | ſpät zur Bahn. Die Uebungen haben mich aufgehalten. Der 
Pflicht geweſen wäre 655 ihrem Sohn zuliebe; fie war aber zu | Zug ſollte ſchon abgehen, und die Wagenthüren waren ges 


ſtolz dazu. 
„Und ſie iſt ein wenig verliebt“, rief ich entzückt aus.“ 
Sie ließ den Kopf ſinken und blickte mich mit fo trauriger 


pieler, und zwei unausſtehliche Schwätzer, welche während | Miene an, daß ich Luft hatte zu weinen. 


Was, ſollte ſie mir ein ſo glückliches Loos, einen reichen 
Gatten und die Erziehung ihres Sohnes zum Opfer bringen? 
Ich dürfte dieſes Opfer gar nicht annehmen. Ich hätte ſie zu⸗ 
rückhalten müſſen vor einer jo thörichten Hingabe, vor dieſem 
vorübergehenden Rauſch, ſo ſehr auch mein Herz und meine 
Eigenliebe ſich dadurch geſchmeichelt fühlten. Wir ſprachen nur 
ſehr wenig während der Weiterreiſe. Sie ſchien nachzudenken 


dic lebhafteſten Ausdruck meiner Seele erwiderte; fie verſtand | und einen inneren Kampf zu führen; ich aber, ich war jo 


glücklich, daß ich keine Worte fand. 
14. Oktober, 5 Uhr Morgens. 


ſchloſſen. Ich blickte in einen Wagen hinein, und ſah mitten 
aus einer Menge lächerlicher Köpfe meine reizende Schöne mit 
ihrem blauen Hütchen hervorragend. Sie warf mir einen vor⸗ 
wurfsvollen Blick zu. 

Ich war ſehr böſe, aber ich mußte mich in mein Schickſal 
fügen. Ich ſtieg in den nächſten Wagen, und einen Augenblick 
darauf nahm ein Herr, der ebenſo fpät gekommen war, wie ich, 
neben mir Platz. Er ſah ſehr erſchöpft aus; ſein Aeußeres war 
vornehm, obwohl er nicht reich gekleidet war. Ein heller Mantel 
entſtellte ihn und der dichte Bart ließ das gebräunte Geſicht 
kaum durchblicken. Er ſah mich neugierig an. Ich begann zu 
rauchen und ſprach während des ganzen Weges kein Wort. 
war mir, als kämen wir gar nicht vorwärts. Mein Nachbar 
ſah mich forſchend an. Warum auch nicht? Was war dabei 


Ich habe die ganze Nacht nicht geſchlafen, immer habe ich | Sonderbares? Man kannte mich überall; im Theater, auf der 


ihre Stimme gehört, immer ihren traurigen Blick geſehen. Be⸗ 
hüte ſie Gott! Ich will ihr kein Hinderniß ſein. Ein Anderer 
hätte ihren Worten nicht geglaubt. Aber es lag ſo viel Wahr⸗ 


Promenade begrüßte man mich mit meinem Namen, beſonders 
die Herren aus der Geſellſchaft, ja auch die Beamten, und es 
kam mir vor, als hätte ich dieſen Herrn auch ſchon geſehen; 


heit, ſo viel Vornehmheit in ihrem Ton, daß ich fühlte, fie | vielleicht im Konzert? Er iſt gewiß ein Muſikliebhaber. Uebri⸗ 


könne nicht täuſchen. 


Nein, ich will nicht die Urſache werden, 
die Ehe mit ihrem Wohlthäter zu verhindern. 


Ich bin ent⸗ 


gens habe ich ſo viele Bekannte, die ich gar nicht kennel Endlich 
hielten wir. Der Herr im weißen Mankel ſtieg zuerſt aus dem 


ſchloſſen, nicht mehr auf die Bahn zu gehen. Uebrigens find | Wagen, eilte auf meine Unbekannte zu, begrüßte fie und ſagte 
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Sachſen, Schleſien und dem ſüdlichen Theil von Poſen hatten ſich in 
5 Zahl eingefunden und machten recht erhebliche Einkäufe. 


von 150 bis 180 und beſſere bis 240 Mark. Auch Ferſen wurden gern 
gekauft und erzielten hohe Preiſe. Im Pferdehandel bemerkte man 
nicht ſolche Lebhaftigkeit, weshalb auch hiervon der größte Theil des 
Auftriebs keine Käufer fand. Bevorzugt wurden gute Fohlen, die 
leicht Preiſe von 300 Mark pro Stück erzielten. Arbeitspferde waren 
im Verhältniß zu den Fohlen erheblich billiger, weshalb man für 400 
Mark ſchon recht hübſche Pferde kaufte. — Das diesjährige Erſatz⸗ 

eſchäft wird hier im Saale des Gaſtwirths Junge am 13. und 14. 
Abril abgehalten werden. 

O Frauſtadt, 18. März. [Das diesjährige Oſter⸗ 
rogramm] des Realgymnaſtums weiſt eine Frequenz von 110 
Schülern nach, letztere iſt demnach in den letzten acht Jahren ganz 

ſtetig beruntergegangen. Es betrug nämlich die Schülerzah 
im Sabre 1875: 203, 1876: 193, 1877: 187, 1878: 167, 1879; 157, 
1880: 138, 1881: 130, 1882: 122; ob die Dofinungen auf einen bevor⸗ 

ſtehenden Zuwachs ſich erfüllen werden, muß man abwarten; jedenfalls 
iſt die Thatſache des bisherigen Niederganges in der Frequepz der 
Yndalt ſehr beklagenswerth. Das Kollegium der Schule hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre durch den Tod des Herrn Oberlehrer Dr. Windſcheffel 
Leinen recht herben Verluſt erlitten; an feine Stelle tritt vom 1. April 
d. J. Herr Oberlehrer Dr. Scholtz aus Nakel. Der Kandidat des 
böheren Schulweſens Herr Dannehl macht ſein Probejahr in der 
Anſtalt durch. Herr Paſtox Pirſcher hat den epangeliſchen Religions⸗ 
Unterricht übernommen. Mittwoch, den 4. April findet die Aufnahme 
neuer Schüler ſtatt. Dem Programm liegt eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
andlung des Herrn Oberlehrer Dr. Thiem bei: Analyse et critique 
Esther, tragédie de Racine. 
68 Samter, 17. März. [Jabr markt. Wahl 


ihr einige Worte, die ſie nur mit zerſtreuter Miene zu hören 
ſchien. Da wandte er ſich plötzlich nach einer Ecke der Halle, 
wo eine alte Wärterin mit einem Tuche über dem Kopfe einen 
reizenden kleinen Knaben an der Hand hielt. Der Herr rührte 
ſich nicht von der Stelle. Neugier erfaßte mich. Es giebt keine 
beſſere Gelegenheit, zu erfahren, was ich wünſche. Ich bin durch 
kein Verſprechen mehr gebunden, jetzt darf ich nach ihrem Namen 
forſchen. f 
orf Ich näherte mich dem Fremden, mit dem ich im Wagen 
nicht hatte Bekanntſchaft machen wollen und grüßte ihn freundlich. 
Er grüßte mich nicht allzu höflich wieder. 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen eine Frage vorzulegen, begann ich.“ 

„Was wünſchen Sie?“ 

„Ich wollte gern den Namen dieſer Dame wiſſen, mit der 

Sie ſoeben geſprochen haben.“ 

ö Er ſah mich erſtaunt an. 5 

„Als ob Sie ihn nicht wüßten. 

„Gewiß nicht; er iſt mir gämlich unbekannt.“ 
5 „Beſuchen Sie dieſe Dame nicht? 


„Nein. 
„Wiſſen Sie auch nicht, wo ſie wohnt?“ 
Nein.“ 


ein. 
„Kennen Sie auch wirklich ihren Namen nicht?“ 
„Gewiß nicht.“ 
„Aber Sie kennen ſie doch?“ 
„Ich hatte das Glück, einige Mal mit ihr in demſelben 
Waggon zu fahren.“ 
e 55 Sie haben ſie nie wo anders geſprochen?“ 
e.“ 


” 

Ihr Ehrenwort?“ 

„Mein Ehrenwort.“ 
a Bei dieſen Worten fiel er mir um den Hals und drohte 
mich mit ſeinen . wen zu erſticken. Ich glaubte er jei 
wahnſinnig geworden. 
2 Er Aber was machen Sie benn?« rief ich aus. 
x „O, was für Buben es in der Welt giebt!“ ſchrie er. 
„Man hat mir erzählt, daß Sie täglich Zuſammenkünfte haben 
und daß fie mich täuſche. Aber ich wußte bald, daß es nicht 
5 möglich iſt ... Laſſen Sie ih noch einmal umarmen. Sie 


Kontroll⸗ 


verſammlung. Schulprüfungen!] Auf dem am Mittwoch 
5 abgehaltenen Krammarkte war es ſtill und geſchäftslos, dagegen 
errſchte auf dem Viehmarkt ein ſehr reges Leben. Von den Pferden, 
welche zu Markte gebracht wurden, fand der größte Theil zu hohen 
Preiſen Abſatz. Hornvieh, zumal Milchkübe, wurde faſt vergriffen und 
erzielten außerordentlich gute Preiſe. Auch auf dem Schweinemarkt 
war ein ſehr reger Verkehr. — Die Wahl des Wirths Gajesti in 
Cbruſti als Schulze und Ortserheber dieſer Gemeinde hat die Beſtäti⸗ 
ung erhalten. — Im Bezirke des 2. Bataillons (Samter) 1. Poſener 
andwehr⸗Regiments Nr. 18 — 1 im Früblahr d. J. die Kontroll⸗ 
verſammlungen an den nachſtehend angegebenen Tagen ſtatt: Bei der 
Bezirkskompagnie Samter in 1 7 8 am 7. April früh 9 Uhr, in 
Samter am 7. April Nachm. 2 Uhr, in Wronke am 9. April früh 9 
Ubr, in Cboſno am 9. April Nachmittags 3 Uhr, in Oberſitzto am 10. 
April früh 9 Ubr; 2. bei der zweiten Bezirks⸗Kompagnie Pinne: in 
Pinne am 5. April früh 9 Uhr,⸗ in Zajaczkowo am 5. April Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr, in Mlonkowo am 6. April früh 9 Uhr. — Die öffentlichen 
Schulprüfungen haben hierſelbſebegonnen. Den Reigen eröffnete geſtern 
die evangeliſche Schule, in der katholiſchen und in der Töchterſchule 
wird fie am 20. und in der Landwirthſchaftsſchule am 21, ftattfinden. 
In der füdiſchen Schule wird die Prüfung erſt nach dem Oſterfeſte ab⸗ 
gehalten werden. . : 
2 Wongrowitz, 17. März. [Jabhrmarkt. Krieger verein. 
Diebſtähle.] Der am Mittwoch und Donnerſtag bier abgehaltene 
Kram⸗, Vieh. und Pferdemarkt war bei gutem Wetter ſtark beſucht. Die 
Preiſe für Pferde und Nindvieh hielten ſich feſt, obgleich der Auftrieb 
ziemlich ſtark war. — Der hieſige Kriegerverein hielt vorigen Sonntag 
eine Generalverſammlung ab, in welcher beſonders die Neuwahl des 
Vorſtandes ſtattfand. Wiedergewählt wurden: Gymnaſialdirektor Ronke 
als Vorſitzender, Oberlehrer Dr. Hockenbeck als deſſen Stellvertreter, Ka⸗ 
taſterkontroleur Drießen als Schriftführer, Gerichtsvollzieher Nikolaus als 
deſſen Stellvertreter, Maurermeiſter Amelung als Rendant, Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Hardell als deſſen Stellvertreter, Lehrer Höhne, Buchbinder 
Kremp, Botenmeiſter Radatz, Diſtriktskommiſſarius v. Zdziemborski. 
Neugewählt wurden: Amtsrichter Kerſandt und Lehrer Kroll. — In 
den beiden Nächten vom 12. zum 14. d ts. ſind hier gewaltſame 
Einbrüche vorgekommen. Beim Kaufmann Z. hat man durch gewalt⸗ 
ſames Oeffnen des Schaufenſterladens die darin ausgelegten Zeuge ent⸗ 
wendet, und beim Gaſtwirth F. ſind die Diebe durchs Fenſter, deſſen 
eine Scheibe erſt eingedrückt worden, eingeſtiegen und haben es ſich in 
der Schankſtube bequem gemacht, Speiſen, Getränken und Zigarren 
brav zugeſprochen, Kleinigkeiten auch wobl noch mitgenommen. Beim 
Kaufmann G. wiederum bat ein Fechtbruder ſeine defekte Garderobe 
ergänzt, dafür aber ſeine alten Sachen zurückgelaſſen. Man merkts, 
der Winter wird auch dieſen Wanderern zu lang. 
◻Mieltſchin, Kreis Gneſen, 17. März. [Verſetzungen. 
Jahrmarkt. Schulhausbau.] Die hieſige Grenzaufſeher⸗ 
ſtation, welche vor ca. 5 Jahren für zwei Beamten errichtet wurde, 
wird jum 1. k. M. aufgehoben, und dafür in dem nahen Grenzorte 
Strzalkowo eine neue mit ebenfalls zwei Beamten eingerichtet. Dem 
Grenzaufſeher Knapke von bier iſt die durch den Tod des bisherigen 
Inhabers Peſchel zu Podſzamcze erledigte Stelle zum 1. April über⸗ 
tragen. Desgleichen wird zum 1. k. M. dem berittenen Gendarm 
Brach von hier, welcher ſeine Penſionirung beantragt hat, in Strzal⸗ 
kowo eine Grenzaufſeherſtelle übertragen werden. Der berittene Gen⸗ 
darm Klimpel zu Miloslaw ift zum Kreiswachtmeiſter ernannt, und 
hm als ſolcher die Stelle in Samter vom 1. k. M. ab verliehen. — 
Der am vergangenen Dienſtag hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war 
ein mittelmäßiger, obgleich derſelbe vom Publikum ſehr ſtark beſucht 
war. Der Viehmarkt war nicht ſo ſtark als ſonſt beſetzt, Pferde, be⸗ 
ſonders Ackerpferde, waren theurer, dagegen Rindvieh ſowie Ferkel und 
Mittelſchweine ſehr im Preiſe zurückgegangen. Für fette Schweine 
wurden wie bisher hohe Preiſe bewilligt, und zwar pro Zentner lebend 
Gewicht 41—43 M. Die Getreidezufuhr war ziemlich dedeutend und 
murden folgende Preiſe pro 50 Kilogramm gezahlt: izen 6,50 bis 
75 M., Ko 1 5,75—6,25 M., Gerſte 6, 50 M, Erbſen 6,75 
bis 7.5 M. (Rocwaare um 75 —100 Wi. tbeurer), Hafer 6.507 N., 
Kartoffeln 1,80—2 M., Stroh wurde pro 100 Kilogramm mit 17,50 
bis 18.25 M. und Heu pro 50 Kilogramm mit 2.25—2,75 M. bezahlt. 
— In dieſem Jahre wird hierſelbſt ein neues Schulhaus erbaut; die 
Koſten ſind auf ca. 10,000 M. veranſchlagt. 3 
> Schneidemühl, 18. März. [Konfirmation Stans 
desbeamte. Kaiſerliches Glückwunſchſchreiben.] 
Heute wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche 54 Mädchen und 
57 Knaben, darunter 4 Zöglinge der hieſigen Provinzial. Taubſtummen⸗ 
anftait, durch den Superintendenten Grützmacher fonfirmirt. — Der 
Oberförſter Schaffrinski in Podanin iſt zum Standesbeamten für den 
Standes amtsbezirk Vodanin ernannt und dem Amtsgehilfen Koch in 


ſind mein Reiter; Sie haben mir meine Ruhe wiedergegeben. 
Sie find mein Wohlthäter. Sie. . . ich. ...“ da wandte 
er ſich plötzlich um und eilte meiner Unbekannten nach. Und 
ich kenne ihren Namen noch immer nicht. 

15. Oktober. 

Heute habe ich folgendes Briefhen ohne Unterſchrift be⸗ 
kommen: 

„Sie hagen mich geſtern verheirathet — Sie ſelbſt! Maxim 
Iwanowitſch hat ſo viel für mich gethan, daß ich ſeine Hand 
nicht ausſchlagen kann. Er meint, um meines guten Rufes, um 
meines Sohnes willen müſſe ich ſeine Gattin werden, und ich 
fühle, er hat Recht. Gottes Wille geſchehe! Maxim Iwano⸗ 
witſch, dem der dicke Herr, den Sie kennen, von unſerer Be⸗ 
kanntſchaft erzählt hatte, war ſehr beunruhigt; Sie haben ihm 
ſeine Ruhe wiedergegeben. brauche mich nicht mehr vor 
meinem erſten Gatten zu verbergen. Die Verhandlungen ſind 
abgeſchloſſen mit der Bedingung, daß er mir meinen Sohn zu⸗ 
rückgebe. Er iſt jetzt bei mir, und ich werde ihm mein ganzes 
Leben von Neuem weihen. Wir gehen in's Ausland. Leben 
Sie wohl!! 

P. S. Wenn Sie wieder mit der Bahn fahren, denken 
Sie auch ein wenig an mich.“ 


Stadttheater. 

„Andrea.“ Schauſpiel in 6 Abtheilungen von Victorien Sardon. 

Das Sardou'ſche Schauspiel, welches am Sonnabend, ſoviel 
Referenten bekannt, als Novität für unſere Bühne zur Auffüh⸗ 
rung gelangte, gehört unzweifelhaft zu den ſchwächeren, vielleicht 
den ſchwächſten Produkten des geiſtvollen franzöſiſchen Dramatikers. 
Nicht nur, daß das zu Grunde gelegte Sujet hinter jenem von 
„Daniel Rochat“, „Fernande“ u. a. m. an Bedeutung, Gewicht 
und Originalität weit zurückſteht, auch die ſonſt bei Sardou fo 
meiſterhaft gehandhabte techniſche Seite des ſzeniſchen Aufbaues 
läßt Manches zu wünſchen übrig, ja ſelbſt der Dialog weiſt 
überaus wenig von jenem unnachahmlichen Eſprit auf, der uns 
durch den Glanz ſeines Brillant⸗Feuerwerks, ſei es auch nur für 
Augenblicke blendet und zur Bewunderung hinreißt. Das Motiv 
des Stückes iſt eine Variation zu dem bekannten Thema: Ein 
ſchlechter, ehrvergeßner Ehemann wird dadurch bekehrt, daß er 
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Budſin die 1 des Standesbeamten für den 
amtsbezirk Budſin Stadt übertragen worden. — Das kaiſerliche Ol 
wunſchſchreiben, welches den hieſigen Odebrett'ſchen Eheleuten d 
Feier ihrer goldenen Hochzeit mit einer filbernen Medaille als 
denken durch den Geheimen Kabinetsratb Wirklichen Geheimen N 
v. Wilmowski unter dem 13. d. Mts. zugegangen tft, lautet: „ 
Maſeſtät der Kaifer und König haben mit Intereſſe vernommen, dan 
Sie mit Ihrer Ehegattin Dorothea geb. Melk nach einer 50 : 
glücklichen Ehe am 16. März d. J. das Feſt Ibrer goldenen Hoch 
feiern werden. Zur Erinnerung an dieſes frohe Familien⸗Ereig 
dem Se. Majeftät dem Jubelpaare die beſten Glückwünſche aussprechen 
laſſen, verleihen Allerhöchſtdieſelben Ihnen die beifolgende mit 
Bildniſſen Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeität geſchm 
ſilberne Medaille mit dem Wunſche, daß es Ihnen und Ihrer 
vergönnt ſein möge, unter Gottes gnädigem Beiſtande in treuer 
meinſchaft mit einander Sich noch recht lange eines heiteren und 
friedenen Lebensabends zu erfreuen.“ 
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Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages. 


r. Poſen, 19. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde J 
Sonnabend Nachmittags, außer im Sternſchen Saale und von 
bereits genannten Vereinen, auch von anderen Körperſchaften 
üblicher Weiſe gefeiert. Abends hielten die einzelnen Milit 
Abtheilungen in verſchiedenen öffentlichen Lokalen Tanzver 
gungen ab, die Feldartillerie im Volkstheaterſaale. — In 
Kirchen wurde der Geburtstag des Kaiſers Sonntag Vormitt 
in Verbindung mit dem gewöhnlichen Gottesdienſte gefeiert. 

S Schrimm, 18. März. Die Vorfeier des Geburtstages unlenl, 
Kaiſers wurde geſtern bier feſtlich begangen. Die Reigen der auf 
feierlichkeiten eröffnete Morgens 8 Ubr die katholiſche Schule. Dar and 
folgten Feſtakte in den übrigen ſtästiſchen Schulen. Um 11 Ubr f er 
der Schulakt im hieſigen Oymnafium, wo Herr Gymnaſialoberlehter 
Dr. Heinrichowsky die Feſtrede hielt, ſtatt. Einen beſonders erhebende: 
Eindruck machten die unter Leitung des Enmnafiallehrers Herrn Ser, 
libocki vom Gymnaſtalchor ausgeführten Geſänge. In das zum Schuß 
nach begeiſternder Anſprache des Herrn Gymnaſialdirektors Same 
von dieſem ausgebrachte Hoch auf unſern Heldenkaiſer ſtimmten Ki 
Anweſenden kräftig ein. Der ganze Aktus machte einen überaus wol 
thuenden Eindruck, und gab Zeugniß von dem friſchen, fröhlichen Galt 
und der patriotiſchen vaterländiſchen Geſinnung, die in dem liehe 
Gymnaſtum gepflegt werden. Nachmittags 2 Uhr vereinigten ſich un 
Offizierkorps, die Juſtiſbeamten, das Lehrerkollegium des Gymnaſii nen 9 
die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft zu eine 
a sie im Neyman’ihen Saale. Abends fanden in vier verſchie . 

okalen die üblichen Bälle für die Mannſchaften der Garniſon ſta bes 
r. Wollſtein, 17. März Zur Vorfeier des Geburtstags 
Kaiſers fand heute im Röſeler'ſchen Saale ein ſebr zahlreich beſuchte, 
* ſtatt. Die Feſtrede hielt der Landrath Freiherr v. Unrue 


omſt. 2 
A Reifen, 17. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
durch eine freie Vereinigung patriotifch gefinnter Beamten und Bir, 
in dem Reſtaurant Miſchke gefeiert, wobei Herr Bürgermeifter Wan 
in beredter Weiſe den Gefühlen der Liebe und Treue für den greg 
Heldenkaiſer Ausdruck gab und mit den innigſten Segenswünſchen der 
denſelben toaſtete, woran ſich ein begeiſtertes Hoch und der Geſang 
Nationalhymne ſchloß. E ie⸗ 
ö Czarnikan, 17. März. Kaiſers Geburtstag wurde in den 5 
ſigen Schulen bereits heute gefeiert. Die Beamten, Kaufleute und 1% 
figer der Umgegend verſammelten ſich zu einem Feſtdiner im Szufaldi 
ſchen Saale und die Mitglieder der Schützengilde werden heute Ab a 
au: Shpenbaufe ic zu Ener Geier ——.— Der 5 
en Gebu iſers zweiten 
Saale des Herrn Syufalafi feiern. 2 Be 
„g. Jutroſchin, 18. März. Zur Feier des Geburtstages de 
Kaiſers fand geſtern Nachmittag im feſilich deforirten Saale des Hon, 
de Poſen ein Feſtdiner ftatt, an welchem ſich 30 Perſonen betbeiligte® 
Herr Amtsrichter Schaumburg brachte das Hoch auf den Kaiſer Ai 
in welches die Verſammlung begeiftert einſtimmte und darauf die 7% 
tionalhymne fang, welcher ſich in entſprechenden Zwiſchenräumen no 
einige patriotiſche Lieder anſchloſſen, In der evangeliſchen Kirche IE 
die Feier heute Vormittag im Anſchluß an die Konfirmation durch ME 
liturgiſche Andacht ſtatt. Br 
g. Krotoſchin, 18. März. Zur Feier des Geburtstages des Kalſe 
veranftaitete der hieſige Landwehrverein im Schützenſaale heut eine del 
verſammlung. 


ſeinerſeits eiferſüchtig auf feine Frau wird, oder genauer geiadl 
von ihr gemacht wird. Man wird zugeben, daß der Gedaln 
weder beſonders inhaltsſchwer, noch neu iſt. Die Art vollend 
wie der Dichter ihn ausführt und für ſeinen Zweck ausnutzt, iſt nich 
weniger, als kunſtgerecht. Das Thema jelbit wird nur oberfläche 
behandelt, dafür aber werden die verſchiedenſten dramatic“ 
Entrechats und Kapriolen gemacht, die mit der Handlung wi 
ſehr loſe in Zuſammenhang ſtehen und bald ihrer fünfilerifi 
bald moraliſchen Qualität nach recht zweifelhafter Natur 2 
Das Meiſte iſt auf den gröberen, finnlichen Effekt berechnet 
ſtellenweiſe weht uns unverkennbar der Geiſt eines Zola entgehen i 
Ohne die Streichungen des Rothſtifts freilich kann das 
nur für die Pariſer verdaulich ſein. — In Bezug auf Te Am 
im ſzeniſchen Arrangement mag nur erwähnt ſein, daß . 
6. Bild in ſeinem erſten Theile in Wirklichkeit vor dem 5. 125 
ſpielt, dann aber wiederum unmittelbar an die Konsequenzen bet 
zwiſchengeſchobenen Handlung anknüpft — eine Freiheit in on 
logiſchen Begründung und Aufeinanderfolge, die ſich Sarbou f 
nirgends erlaubt hat. 

Geſpielt wurde gut; nur hin und wieder machten 
Mängel einer erſten Aufführung bemerkbar. Frl. 2 1 te 
die Benefiriantin des Abends, ſchien aus der Ueberfülle der 
dargebrachten Ovationen vermehrte Anregung und Spa 
zu ſchöpfen und wußte auf die Rolle ihrer Andrea das In 
zu konzentriren. Ganz beſonders gut gelang der Beneſizianlt, 
die Szene in der Theatergarderobe. Das Publikum, me 
von dem bevorſtehenden Ausſcheiden der Künſtlerin aus Fr 
Verbande unjerer Bühne aviſirt war, nahm von ber © 
denden herzlichſten Abſchied und gab ſeinen Sympathien warne 
Ausdruck. Den Grafen Stefan d'Ormeuil, den leichtlebig 
Gatten der Andrea, gab Herr Rahn mit der ihm eigen 
Sicherheit und Konſequenz der Auffaſſung. Die Stella halte 
Frl. Rah é die geeignetſte Vertreterin gefunden, ebenſo pe 
Baronin de Luſſan in Frl. Schwarzenberg. Auch % 
Polizei⸗Präfekt des Herrn Zink war eine recht fympatbil 4 
Figur; von den übrigen Darſtellern verdient noch Herr No e 
als Juwelier Robineau und Herr Bach als Eugen Pie 
beſondere Erwähnung. Das ſonſtige auf dem Theaterzettel 
rirende Perſonal dient meiſt nur als Staffage. F. 


Grätz, 18. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch 
ern durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen gefeiert, an dem ſich 
168 Perſonen aus dem Beamten⸗ und Bürgerſtande betheiligten. 
deute beim Gottesdienste in der evangeliſchen Kirche wurde des⸗ 
hun der Predigt gedacht, während der Männer⸗Geſangverein zur 
des Tages die Ausführung der liturgiſchen Geſänge und eines 
Acenden e E bereitwilligſt übernommen hatte. 

Frauſtadt, 18. März. Zu Ehren des Geburtsſeſtes unſeres 
ſand geſtern in Thiel's Hotel ein Feſteſſen ftatt, an welchem 
Ibieſige Dffisterforpg, die ſtädtiſchen Behörden. Beamte, Guts⸗ 
aus der Umgegend und ein Theil unſerer Bürgerſchaft bethei⸗ 
. Landrath v. Reinbaben brachte das Hoch auf Se. Maieftät 


Aler aus. 
f N elle, 18. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde neflern 
ute hierſelbſt in patriotiſcher Weiſe begangen. Geſtern in früher 
Munde ſpielte die Stadtkapelle Choralmuſik und die Volkshymne 
hurme des Ratbhauſes. In den ſtädtiſchen Schulen fanden Feſt⸗ 
tt, bei welchen von Lehrern Feſtreden unter dem Hinweis auf 
deutung des Tages gehalten und von Schülern patriotiiche Ge⸗ 
Fund Chorgeſänge zum Vortrag gebracht wurden. Nachmittags 
in Nitſche's Hotel ein Diner, an welchem das Dffisierforps, 
zamten und die Mitglieder der Loge theilnahmen, ſtatt. Maior 
9 brachte bei demſelben das Hoch auf den Kaiſer aus. Ein 
Diner, an dem ſich vorzug weiſe die Bürgerſchaft betheiligte, 
n Saale des Schützenhauſes veranſtaltet worden. Bei dieſem to⸗ 
uf den Kaiſer Bürgermeiſter Herrmann. Die Mannſchaſten der 
Iten hielten am Abend in den verſchiedenen Reſtaurationsſälen 
leiten ab. Die Feier in den Kirchen wurde heute mit dem 
gottesdienst verbunden. 5 
4 ſten, 18. März. Zu Ebren des Geburtstages des Kaiſers 
eſtern auch in den hieſigen Schulen Feierlichkeiten in herkömm⸗ 
R Veiſe ſtatt. An dem im Krüger'ſchen Saale ſtattgefundenen 
nahmen über 60 Perſonen theil. Außer den Beamten und ans 
hen Bürgern bieſiger Stadt betheiligten ſich auch die deutſchen 
ker der Umgegend, namentlich die dem Offizierſtande ange⸗ 
In denſelben Räumen verſammelten ſich Abends die Mit⸗ 
des Landwebrvereins, des Geſangvereins und des Turnvereins, 
Au Geburtstagsfeſt des geliebten Landesvaters würdig zu begehen. 
A tet wurde die Feier durch mehrere Muſikſtücke Seitens der 
N Stadtkapelle, worauf der Männergeſangverein unter der bes 
Leitung des Amtsrichters Kutzner das „Kaiſerlied“ vortrug. 
Fauitätsrath Dr. Lißner hielt darauf die Feſtrede. In gemüth⸗ 
enterhaltung blieb die zahlreiche Feſtgeſellſchaft, in welcher alle 
Leertreten waren bis gegen Mitternacht beiſammen. } 
Fr Diteotwo, 18. März. Geſtern Mittag um 12 Uhr hatte die 
Rn ‚Sarniion Aufſtellung an dem geſchmückten Kriegerdenkmal ges 
e Es wurde das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, dann folgte 
brrſch. Bei dem Feſtdiner in Schalbe's Hotel, an dem gegen 
berſonen aus der Stadt und Umgegend theilnahmen, brachte 
A, dgerichtspräſident Wittholz den Toaſt auf den Kaiſer aus. 
ſtzierkorps dinirte in Kuhns Hotel, die Schützen im Schützen⸗ 
nd die Freimaurer in der Loge. Für die Mannſchaften des 
ens und der Eskadron waren in üblicher Weiſe Feſtlichkeiten 
. Die öffentlichen und viele Privatgebäude find beflaggt. 
ird in den Kirchen der Feiergottesdienſt begangen. > 
BD Wronfe, 18. März. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ein im Konradi'ſchen Gaſthofe ein Diner ſtatt. Heute begeht 
adwehrvereim die Feier in ſeinem Vereinslokale. Die Schulfeier 
Ser am 22. März bereits eingetretenen Oſterferien auf den 
ultag, alſo auf den 20. d. M. feſtgeſetzt worden. 
Nuschneidemügl, 18. März. Die offizielle Feier des Geburts⸗ 
t ſeres Karſers fand bier am geſtrigen Tage ſtatt. Viele Häuſer 
chmuck. In Markwald's Hotel und auf dem 
fen ſtatt. Die Volksſchulen begingen die Feier 
lowsly'ſchen Saale, bei welcher Lehrer Glimm 


X b „ Die Feier des fatierlihen Geburts 
in Morib Hotel betheiligten ſich gegen 140 Perſonen 
N Wel auf den Kaiſer brachte der Diviſionskommandeur, General⸗ 
av. Roſenzweig aus. 
en 16 März. Zur Vorfeier dei Geburtstages des 
Mur batte geſtern Mittag der hieſige Landwehr⸗Verein auf dem 
N late eine Parade veranſtaltet, zu welcher die Vertreter der 
und Ziwilbehörden des Kreiſes und der Stadt, die Beamten 
ze. in Folge der an fie ergangenen Einladung erſchienen 
N I Dei der Parade hielt der Protektor des Landwehrvereins, 
Ki Mmandeur Mafor Krieß, eine Anſprache an die Kameraden, 
indem Hoch auf den Kailer ſchloßz. Nachmittags fanden Feſt⸗ 
* M übnerſſchen und im Wüſt'ſchen Saale ſtatt; bei crfterem 
an Qlor Krieß den Toaſt auf den Kaiſer aus. Abends veranitaltete 
ebebrverein im Schendel'ſchen Saale einen Ball. Die öffent: 
hoch bäude und viele Privathäuſer der Stadt batten geflaggt. In 
eliſchen Kirche fand heute die Feſtandacht ftatt; in den Schu⸗ 
N am 20. d. Mts. Feſtakte veranftaltet werden. 


Io m Flaggen 
N fe fanden 1115 
Nn in de 
Frede hielt. 


= 


4» Staais- und Yolkswirthrdaft. 


peetlin, 18. März. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
em 15. März. 


ina 

eſtand (der Beſtand an kursfähigem 
Ven. Neunten dal Gen ben ae 
A berechne! Mr. 630 70g 000 Zum. 
„ 25,387,000 Jun. 
„ 12.274.000 Abn. 167, 
„306,038,000 Abn. 
„ 38,376,000 Abn. 1.635 
5 4,»74,000 Abn. 1,681, 
„ 23,826,000 Abn. 57 
v 


ſiv a. 
e e 
re „678,449,000 gen 3,518,000 


waste an täglich Tälligen 
a 
f taten 8 „ 217.077.000 Abn. 5.084.000 
ligen Paſſiven „ 3.379.000 Bun. 3,048,000 
en vorſtehenden Ausweis der deutſchen Reichsbank vom 15. 
die Anlagen der Bank weiter, und zwar ziemlich erheblich 
P omolzen. Das Portefeuille bat ſich um 719,500 M. 
os ſein gegenwärtiger — Per en 
1 D zi 1 iedri „ den 0 8 5 
en Jahres iſt das Portefeuille der 


eln Seit Anfang des 
lden annähernd 170 Millionen Mark zurückgegangen. Die 
kungen der Bank baben in der letzten Woche um 
ö Rat abgenommen und belaufen ſich noch auf 38 Mil: 
9 Ned. während dieſelben am 3. Januar ca. 85 Millionen 
18 en hatten, ſo daß alſo eine Abnahme um mehr 
e ite des damaligen Betrages eingetreten iſt. — 

Misg⸗Einlagen find der Bank in der letzten Woche 5.084.000 
zen worden, der Baarvorrath zeigt eine Vermehrung von 
n wovon auf den Metallbeſtand allein 2,553,000 M. ent⸗ 
„der Notenumlauf bat um 3,518,000 M. abgenommen, fo 


| 

9 * un 

EN noch ungefähr 4 Millionen Mark ungedeckter Noten in 

nd. Feen en iſt noch die Vermehrung der „ſonſtigen“ 
3,048,000 M., alſo um den ungefähren Betrag, den die 

der Superdividende für das Jabr 1882 an die Antheils⸗ 

ert, und die Vermehrung des Reſervefonds, der durch die 


li 
I) 


n 


— 5 — 
Zuweiſung der Dotirung für das Jahr 1882 auf 19,756,000 M. an⸗ 
gewachſen iſt. ü 
Wien, 18. März. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 


vom 15. März.“) 
343,900,000 Abn. on Fl. 


Notenumlauf . 
Metallſchatz in Silber 117,200,000 Abn. 100,000 „ 


do. in Gold 70,400,000 Abn. 700.000 „ 
Gold zahlb. Wechſel 9,200, un. 800,000 „ 
ortefeuille are: 125,700,000 Abn. 6,500,000 „ 
Lom bod 22,900,000 Abn. 600,000 „ 
re 3 89,000,000 Abn. 600.000 „ 
Pfandbriefe in Umlauf 84, 100,000 Zun ‚000 „ 
„) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 7. März. 
Landwirthſchaftliches. 


r. Poſen, 17. März. In der Generalverſammlung 
des landwirtbſchaftlichen Hauptvereins für den Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen am 16. d. M. kam, wie in unſerem Berichte über 
dieſelbe mitgetheilt worden, die Angelegenheit zweier Ruſtikalpereine 
in dem Kreiſe Wreſchen zur Verhandlung. Da dieſe Angelegenheit in 
dem Referate nicht ganz korrekt und klar dargeſtellt iſt, ſo theilen wir 
darüber noch Folgendes mit: Die beiden Ruſtikalvereine hatten ihre 
Aufnahme in den landwirthſchaftlichen Kreisverein Wreſchen beantragt. 
Gegen dieſe Aufnahme wurde unter Anderem der Einwand erhoben, 
daß die Statuten der beiden Vereine mit den Statuten des Kreis ver⸗ 
eins nicht in Einklang ſtehen. Da nun der Hauptverein i. J. 1876 
einen Beſchluß gefaßt hat, nach welchem landwurthſchaftliche Lokalver⸗ 
eine, welche an den ſtaatlichen Subventionen Theil zu nehmen wün⸗ 
ſchen, ſich dem betr. Kreisvereine anzuſchließen baben, jedoch auch, falls 
ihr Geſuch abgelehnt wird, direkt in den Hauptverein aufgenommen 
werden können ſo beſchloß die Verſammlung, daß die beiden Ruſtikal⸗ 
vereine ſich dem Kreisvereine Wreſchen anzuſchließen haben, event., wenn 
ihnen der Anſchluß nicht gewährt werden ſollte, direkt in den Haupt⸗ 
verein eintreten könnten. — Wegen der Wiegevorrichtungen auf den 
Eiſenbabnen bat nicht der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins, ſondern Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka bei dem 
eee die in dem Referate erwähnten Schritte 
gethan. 


BVeymiſchtes. 


dem Verdacht der Mordthat gegen Coſſäth ſtehenden Nobert Sander 
Baltimore am 10. reſo. 7. v i 


geſtern Nachmittag und heute Vormittag bei der e ge⸗ 
er, riebe⸗ 
nowſtraße 13, 28 Jahre alt, hat geſtern 8 Angaben 


ese und ſchwarzen 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 19. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſagt, 
die deutſche Einfuhr in Spanien unterliege den höheren Sätzen 
des Generaltarifs, nachdem bis zum 15. März eine Verſtändigung 
über den neuen Handelsvertrag nicht erfolgt ſei. Es werde, ob⸗ 
ſchon die Vertragsverhandlungen nicht geſcheitert ſeien, vielmehr 
einen nahen poſitiven Abſchluß erwarten ließen, Aufgabe der 
Regierung ſein, Abwehrmittel gegen eine differentiell ungünſtige 
Behandlung der deutſchen Einfuhr unverzüglich in Erwägung zu 
ziehen. Wenn ein baldiges Einverſtändniß erfolge, werde die 
Nothwendigkeit der Zuſchlagszölle auf ſpaniſche Waaren wieder 
wegfällig werden. 


Verantwortlicher Redakteur: CE Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 17. März. Im Waarenhandel war das Geſchäft auch in 
der vergangenen Woche recht rege und kamen beſonders in Petroleum, 
Mandeln, Kaffee und Schmalz lebhofte Umſätze vor, der Verſand iſt 
in Folge des ſtärkeren Froſtes ſchwächer geweſen, die Schifffahrt blieb 
für 3 frei. A Ei 

Fettwaaren. Baumöl mehr gefragt und feſter, von Italien 
wird Froſt und Schneefall gemeldet, was auf die Olivenbäume nach⸗ 
882.3 eingewirkt hat, vom Tranſito⸗Lager hatten wir einen Abzug von 
632 Ztr.“ Italieniſches Oel 38 M., Malaga 38 —38,50 M. und Corfu 
37 M. tr. gef., Speileöl 60—68 Mark tr. nach Qualität gef., Baum⸗ 
wollenſamenöl 32 Mk. verſteuert bez., Palmöl ſehr feſt und ſteigend, 


Lagos⸗ 41,50—42 M., old Calabar 20 . der de, Palmkernöl bes 
bauptet und auf 34 M. ve:ft. gehalten, Mofoanuhöl höher, Cochin in 
Orhoften 42 M., Ceylon in Oh 7 Mt. verſt. 
gef. Talg preishaltend, ruſſiſcher geg ene und Seifen⸗ 53 M. 
verſt. gefordert, auſtraliſcher 46—48 M. verſt. nach Dual, geferd., Olein 
ohne Veränderung, Belgiſcher 34 M. verſt. gef., inländiſcher 32—33 M. 
gal, Schweineſchmalz war Anfangs ruhig, ſchließt feſter, vom Tranſito⸗ 

er gingen 348 Ztr. ab, Wilcox 57,75 M. tranſ. bez, Fairbank 
57,50 M. tr. bez. amerikaniſcher Speck, über welchen das Einfuhrverbot 
publizirt iſt, hat ſich nicht verändert, es trafen davon kleine Zufuhren 
ein und iſt die Forderung dafür 68 M. verzollt. Thran wenig ver⸗ 
ändert, Berger Leber⸗, brauner 70 M. per Tonne gef., 35 M. per Ztr. 
verſt. bez., blanker 90 M., Medizinal⸗ 110 M. per Tonne verft. gef., 
Sone 43 M. per Zentner verſt. gef., Schottiſcher 33 Mark per 

onne gef. 

Fein öl etwas matter, helles Engliſches in Barrels 26.75 27 M. 
bez. u. gef., in Fäſſern 26,50 M. gef., verſteuert per Kaſſa ohne Abzug. 

Petroleum ging in Amerika Anfangs ze zurück, dann trat ein 
rapider Umſchlag zur Hauſſe ein, die Preiſe hoben ſich dort um ge und 
traf gleichzeitig die Nachricht hier ein, daß die zuletzt geöffneten Quellen 
weniger lieferten, Jals erwartet war. Dies gab auch hier den Impuls 
zu einem erregten Geſchäft, ſowohl in loco als auch auf den Herbſt⸗ 
termin wurden große Ankäuſe auf Spekulation gemacht und Preiſe 
erfuhren eine Steigerung von 70 Pf. Loko 8,20-8,60 M. tr. bez., 
Bun gef., auf Lieferung per September⸗Oktober 8,60—8,85 M. 
ranſ. bez. 

Der Lagerbeſtand betrug am 8. März d. J. 13,650 Brls. 

Verſand vom 8. bis 15. März d. J. 1530 = 

Lager am 15. März d. J. ’ 12,120 Brls. 
78805 gleichzeitig in 1882: 16.561 Brls., in 1881: 10,141 Brls, in 
1880: 3058 Brls., in 1879: 694 Brls., in 1878: 5412 Bils., in 
1877: 2637 Brls. und in 1876: 1312 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 15. März d. J. betrug 24.284 
Barrels gegen 41,089 Barrels in 1882 und 38,600 Barrels in 1881 
gleichen rum. 2 5 

In Erwartung ſind 8 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
21.744 Brls. a 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1883 1882 

Barrels Barrels 

Stettin am 15. März 33,864 37,299 
Bremen 3 10. 770.115 493,262 
amburg = 10. = 195 391 146,173 
ntwerpen⸗ 10, = 239,196 259,654 
Amiterdam «= 10. 64,064 70,878 
Rotterdam 10. 59,695 61,114 
Zuſammen 1,362,325 1,068,380 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 1857 Zentner, vom Tranſitolager 
gingen 1781 Ztr. ab. Die verfloſſene Woche verlief wieder angenehm 
angeregt, und die bis Mitte der Woche eingetretenen weiteren Erhöhun⸗ 
gen an ſämmtlichen Importplätzen, haben ſich auch bis zum Schluß 
mit Leichtigkeit behauptet. An unſerem Platze fanden anſehnliche Um⸗ 
ſätze in Loko⸗Waare ftatt, weil unſer Markt immer noch unter Bezugs⸗ 
preiſe notirt. Die Stimmung bleibt günſtig und ſchließt der Markt 
ſehr feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90—105 Pf., Java braun 
bis fein braun 108 —123 Pf., gelb bis fein gelb 88—105 Pf., 
blaß gelb bis blank 83—68 Pf., fein gein bis grün 80—62 Pf., fein 
Campinos 53—55 Pf., Rio, fein 50—45 Pf., gut reell do. 43—45 Pf., 
ordinär Rio und Santos 38—42 Pf. tr. nach Qualität. 

Reis. Die Zufuhr betrug 2774 Ztr., der Verſand war recht 
lebhaft und . die Aufträge von binnenwärts beſſer ein die Preiſe 
ſind feſt. ir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 28—30 M., 
ff. Japan und Patna 18— 20,50 M., Rangoon Tafel⸗ 14—16 M., 
Nangoon und Arxracan, gut 12—14 M., ordinär 10,50—13 M., 
Bruchreis 9—10 M. trani. 

Südfrüchte. Roſinen wenig verändert, Vourla Eleme 22,50 
Mark, Cisme Eleme 23,50 M. tr. of Korinthen feſter, 24—25 M. 
tranfito nach Qualität gefordert, Mandeln waren, in Folge der Nach⸗ 
richt, daß in Italien ſtärkerer Froſt mit Schneefall eingetreten und die 
Mandelblüthen erfroren wären, lebbaft gefragt und erfuhren die Preiſe 
eine rapide Steigerung, übe Palma, Girgenti und Bari 88-9 Mark, 
verſteuert bez., ſüße Avola und Alicanti 106 M. verft. gef. bittere 90 
Mark verſt gef., Meſſina Apfelfinen 17,50 —18,50 M., Zitronen 19 
bis 19,50 M. per Kiſte verſt. bez. und gef. 

Gewürze. Pfeffer gefragt und . Singapore 63-64 M. 
tranſ. gef., Piment behauptet, 41—42 M. trani. gef. Caſſia lignea 
66 Pf. verft. gef Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gef. Caſſta flores 
80 Pf., Macis⸗Blüthen 2,20 — 2,50 M. Macis⸗Nüſſe 3,20 —3,50 M., 
Canehl 2,20 bis 3,00 M., Cardamom 9 M., weißer Pfeffer 1,26 M. 
Nelken 1,15 M. gef. Alles verſteuert. a 

Zucker. Rohzuckern bleiben in feſter Tendenz, für bier find Ans 
käufe nicht gemacht, raffinirte Zuckern find feit und fortwährend knapp. 

Sy rum behauptet, 1 20.50 M. tranſ. gef., Engliſcher 
17,50 bis 19,50 M. tranſ. nach Qual. gef., Candis⸗ 11,25—12,50 M. 
gef., Stärke⸗Syrup 15,75—16 M. gef. 

Leinſamen. Die Verſendungen ſind der kleineren Vorräthe 
und des Froſtwetters wegen ſchwächer geworden, die Preiſe für 
Ruſſiſchen Säe⸗Leinſamen haben ſich noch mehr beieftigt, Pernauer 
wurde mit M. bezablt. Rigaer extra puik 25 — 25,50 M. bez., 
25,50—26 M. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 7. bis 14. d. 
977 Tonnen verfundt. 

Herin 9. Von Schottland hatten wir einen Import von 16 To., 
ſo daß die Geſammtzufuhr dorther jetzt 1016 To. beträgt. Die Ver⸗ 
ladungen find in Folge des anhaltenden Froſtwetters ſchwächer ge» 
worden, das Geſchäft in Schotten hatte ſeit unſerem letzten Bericht 
einen ruhigen und regelmäßigen Verlauf und fanden weder in Fullbrand 
noc, in Matties gröbere Umſätze ftatt, die Preiſe blieben unverändert. 
Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 42, 3 M. tranf. bezahlt und 
Matties Crowubrand 33—35 M. tranſ. nach Qualität gehandelt. Von 
norwegiſchem Fetthering trafen 122 Tonnen ein, die Preiſe dafür ha⸗ 
ben ſich behauptet. Raufmannd: 40—42 M., groß mittel 35—36 N. 
reell mittel 20—30 M., mittel 18—22 M., klein mittel 15—17 M., 
Chriſtiania 15 M. tranf. bezahlt und gef. Von ſchwediſchem Hering 
batten wir eine Zufuhr von 100 Tonnen, Iblen in ſchottiſchen Gebin⸗ 
den und nach ſchottiſcher Weiſe geſalzen wurden mit 29 29.50 —30 
M. tr. bezahlt, für Matties desgleichen, wird 27 M. tr. gef., leiner 
ſchwediſcher K. K. 20—24 l K. 17—21 M. tr. gef. Von 
holländiſchem Hering erhielten wir To, die noch nicht an den Markt 
kamen. Bornbolmer Küſtenhering wurde mit 20 M. tr. gehandelt. 
Mit den Eiſendahnen wurden von allen Gattungen vom 7. bis 14, ds. 
1639 To. verfandt, mithin Total⸗Bahnabzua vom 1. Januar bis 14. 
März 37 896 To gegen 52,282 To. in 1882 bis 15. März, 56,183 To. 
in 1881 bis 16. März, 35,924 To. in 1830 bis 17. März, 45,688 To. 
in 1879 bis 16. März, 46,690 To. in 1878 bis 20. März, 31593 To. 
in 1877 bis 20. März, 55,778 To. in 1876 bis 22. März, 51,005 To. 
in 1875 bis 23. März und 40,917 To. in 1874 bis 24. Marz. 

Metalle. Der Roheiſenmarkt in Glasgow iſt in der letzten 
Woche für Warrants wieder flauer geworden und Preiſe wichen bis auf 
47 8 6 d. Hier war das Roheiſengeſchäft ſehr rubig und Beſchlüſſe 
von Belang baben nicht ſtattgefunden. Die Notirungen ſind unver⸗ 
ändert, für ſchott. Roheiſen je nach Marken 8,50—9 M. ab Lager, enge 
22 — 5 5 Zi 40 Bancazinn 
210—215 M. Alles per 100 Kilo. So (Oſtſꝛe⸗Ztg.) 


„S. 7. pag. Gds. Magasins du Printemps, Paris.“ 


mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
Bekanntmachung. von 3.28 Mark lit find, 
Die Ausführung der Terrain⸗Re⸗ ſollen behufs Zwangvollſtreckung im 
gultrungs⸗, Bekleſungs⸗ und Pflaſter⸗„Wege der nothwendigen 
arbeiten 9 a N haſtation 
ernement bei Bartholdshof, IN: 
Geplant zu 59,803.60 Mk. Toll im den 9. April 1883, 
bmiſſtonswege 0 Vorm. um 10 Uhr, 
* 


am 30. M 
Vormittags 11 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ die beglaubigte 
waltung, Kanonenplatz 2, verdungen | Grundbuchblattes und alle ſonſtigen 
werden. Die Bedingungen und Ko⸗ daſſelbe betreffenden Nachrichten, 


gert werden. 


ſtenanſchlag liegen daſelbſt aus und ſowie die von den Intereſſenten nete an den Wochentagen von 10 


20 bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
I des unterzeichneten Königlichen 
Amtsgerichts während der gewöhn 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen 
* . Pers 1h 
2 5 N > iejenigen erſonen, welche 
Eichhorſt in Mrotſchen gehörigen, Ge ande oder welche bypo⸗ 
zu Mrotſchen, Kreis Wirſitz belege⸗ thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
nen, im Grundbuche unter Nr. 11. rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
328 und 373 Band II. XIII und Dritte jerach die Eintragung in das 
XIV. Blatt 11, XIII und XIV. Grundbuch geſetzlich erforderlich if, 
2 — Grundſtücke mit einem auf das oben bezeichnete Grundſtück 
Geſammtmaße der der Grundsteuer geltend machen wollen, werden 
unterliegenden Flächen von 75 Ar, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
deſſen Reinertrag zur Grundsteuer ſprlche ſpäteſtens in dem obigen 
auf 5,21 Mank u. deſſen Nutzungs⸗[Verſteigerungstermine anzumelden. 

werth zur Gebäudeſteuer auf 630 Der Beſchluß über die Ertheilung 
Mark veranlagt iſt, ſollen des Zuſchlags wird in dem auf 


am 11. Mai 1883, den 10. April 1883, 


Vormittags um 11 Uhr, Vormittags um 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege im Gerichtsgebäude hierſelbſt anbe⸗ 
der nothwendigen Subhaſtation ver-[raumten Termine öffentlich verkün⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die det werden. 

Ertheilung des Zuſchlages Adelnau, den 8. Febr. 1883. 


am 11. Mai 1883, Königl. Amtsgericht. 


Mittags 12¼ Uhr, Auf Antrag der Martin und 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere die Giundſtücke 
rotſchen Nr. 11, 328 und 373 be⸗ 
treffende Nachweiſungen, deren Ein⸗ 
reichung jedem Subhaſtations⸗In⸗ 
tereſſenten geſtattet iſt, ingleichen 
beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei II 
eingeſehen werden. i 
Alle diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Ein tra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präflulion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Nakel, den 9. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Antywendiget Verkauf. 


as dem Heinrich Scheibel 
gehörige, zu Kreutz belegene, im 
mdbuch von Kreutz Blatt Nr. 42 
verzeichnete Grundſtück nebſt Zu⸗ 


hör ſoll 5 
den 30. April 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wege der Zwangsverſteigerung 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, und demnächſt das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 


den 30. April 1883 
Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 1, verkündet werden. 

Das zu verſteigernde Grundſtück! Am Mittwoch den 21. Mär 

iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 

ae erg D 

ächenmaß von a a mi 
einem Reinertrag von 41,55 Mark 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
—. — Nutzungswerthe von 45 

ark veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle und 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ 
gleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
ade ſind in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei einzuſehen. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ A 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 100 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung des Ausfchlufies ſpäteſtens 
bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 

Unruhſtadt, den 1. März 1883, 

Königliches Amtsgericht. 


Noihwendiger Verkauf. 


Die zu Sulmierzyce unter Nr. 92 
der Stadt und Nr. 539 und 598 
der Aecker belegenen, den Schwarz; 
viehhändler Franz und Theophila 
Machnit ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücke, welche mit einem 

lächeninhalte von 23 a 80 qm 

ezw. 20 a 20 qm und 1 a 50 qm 
der Grundſteuer unterliegen und 


werden gegen Erſtattung von 2, 

Mark abſchriſtlich abgegeben. 
Poſen, den 10. März 1883. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


ie dem Koloniſten Guſtav 


ten Betheiligten an der in dem 
Grundbuch von Koſchmin Bd. 19 
Blatt 927 und 923, Abth. III Nr. 
1. aus dem notariellen Kaufvertrage 
vom 25. April 1843 für die An 
dreas und Catharina Röſer'ſchen 


ment eingetragene Hypothekenpoſt 


zu fünf Prozent verzinslichen Kauf 


ſigen Gerichtsſtelle auf 


den 10. Juli 1883, 


Vormittags 10 Uhr, 


geſchloſſen und letztere ſelbſt 
im Grundbuche gelöſcht werden. 
Koſchmin, den 14. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
gez. Dr. Ramm. 


Prospect gratis uns france. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr, Müller über das 


8 BIN, 
„ D asven: und 
75 — 
2 
Zeouat-\< ud ae 
sowie dessen radicale Hebung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 


Preis inel. Zusendung unt. Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig 


Freiwillige Perſteigerung. 


L. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 
8 Wiener Stühle, 4 Tiſche Nr 
1 großer Kaffeebrenner (komplett), 
2 kupferne Schanlbleche, 1 Gla 
ſpind, 1 Fiſchkeſſel, 1 Spiegel, 
„1 Meſſing⸗Tablett ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Sieber, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Wenzel, 
Vollziehungsbeamter. 


Weizenmehle 


billigſt Krämerſtraße 21. 


A 1 Mk. p. Fl. incl., auch 


von Alex. Peiser, 
Berlinerſtr. 14, 


ſaklaſſige Uebungsſchule, 10flaffige 


im hieſigen Gerichtsgebäude verſtei⸗ woch, den 4. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, April, Morgens 8 Übr. t 
Abſchrift des ſcheine, Impfſcheine, Schulzeugniſſe, 


Francisca Waleski'ſchen Eheleute verkaufen im mechaniſchen Muſeum 
zu Koſchmin werden die unbekann⸗ auf dem Neuen Markt 


Ehele.te zu Galaski ohne Doku⸗ 
von 50 Thalern (Fünfzig Thalern) 


gelderrückſtandes hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche und Rechte 
darauf ſpäteſtens in dem an der hie⸗ 


anberaumten Aufgebotstermine an: | Parſämerien⸗ u. 
zumelden, widrigenfalls ſie mit allen 
Anſprüchen an die Poſt werden auß:| 
wird nicht dageweſen. 


8⸗ neben der Poſt befindet. 


Feine auswuchsfreie 


aus der Kunſtmühle Kowanowko 
Vorzügliche Bordeaux: Weine, |y 
Ahein⸗, Mofel: u, Malaga: Weine 


empfiehlt billiaſt die Weinhandlung 


Gänigl. Sifeniftung, | 


(Erzieherinnen⸗Seminar), 


höhere Mädchenſch. Das Sommer⸗ 
ſemeſter beginnt Donnerſtag, den 5. 
April. Morgens 8 Uhr, Aufnahme⸗ 
prüfung in die Luiſenſchule Mitt: 
April, Vorm. 10 Uhr, 
in das Seminar Donnerſtag, den 5 
Geburts: 


Feder und Papier find mitzubringen, 
Anmeldungen nimmt der Unterzeich: 


bis 11 Uhr Vorm. entgegen. 
Poſen, 12. März 1883. 


Paldamus, 
Königl. Seminardirektor. 


Hausverkauf. 


Das Grundſtück Graben Za be⸗ 
ſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Remiſen und großem Holz⸗ 
platz ꝛc. ſoll Montag den 16. April 
er., Uhr Vormittags, auf 
Ort und Stelle aus freier Hand 
verkauft werden. 


A. Ertel. 


15 Stück Maſtochſen und 
Kühe, ſowie 150 Stück 
Maſtſchafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dominium 
Mareinkowo dolne, 
Poſt. Gonſawa. 


PR} 


Eine große däniſche Dogge zu 


Ausſchuß⸗ Porzellan 


empfiehlt 


Louis Moebius. 


Für 4½ Mark 


Toilette-Fettseife, 
fein parfümirt, ohne jede Spur von Schärfe, 
aun geringen Lee de ne 
it Re aller Foilettefeifen ar. 


und bi 
anı Rabatt. 
Feoder Bach — Kfurt a. M. 
Toiletteſeiſen⸗Fabrik. 


Dieſes iſt wirklich noch 


60 Dutzend 


Offüier⸗Handſchuhe 
4 Paar für 3 Mk. 
bei 8. Knopf, Eck⸗Laden. 
Ein kleiner Poſten von noch 
ca. 10 Ztr. Rothkleeſaamen, 
und ca 30 Ztr. / Rothklee, 
Wegebreit, zur Weide 
anſamung, ſtellt zum Verkauf 

das Dom inium 
Mareinkowo dolne, 
Poſt. Gonſawa. 


Falſche Gerüchte veranlaſſen mich 
zu der Anzeige, daß mein 
Handſchuh⸗, Bandagen: u. Kurz 

waaren⸗Geſchäft 
ih Friedrichsſtraße Nr. 5, d 
Verbinde 
an ein geehrtes Publikum die erge⸗ 
bene Bitte, mir ein ferneres Wohl⸗ 
wollen zuzuwenden. Friedrichsſtr 5 
C. Schönbrunn, 
Ey Friedrichsſtr. 5. 


CCC 
Delikater Haide⸗Schei⸗ 
ben⸗Honig, 


Nachnahme. Eu- gros billiger. 
1 Paſſendes nehme franco 


zurück. . 
Soltau, Lüneburger Haide. 
BR. Dransfeld, Imkerei. 


Bergmanns's 
Theerſchwefel⸗Seife 
bedentend wirkſamer als Theer⸗ 
ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle 
Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 
räthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer⸗ 

ſtraße 31 


. Ben 
Derbreitetften. gelefenfte 
Zeitung Dentichlande. 
70,000 Abounenten. 


Probe⸗Nummer gratis u. franko 


Abonnementspreis 
bei allen Poſt⸗Anſtalten 
nur 5 Mk. 25 Pf. 
pro Quartal 

für alle 5 


Berliner Tageblatt 


nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: : 

Illuſtr. Witzblatt „ULR“, Belletriſtiſche Wochenſchrift „Dentsche Leschalle, 

„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Hauswirthſchaft“, 
„Induſtrieller Wegweiſer“. 


Die befonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ bestehen vornehmlich in Folgendem; 


In täglich zweimaligen Ausgaben (Abend⸗ | mit Sorgſamkeit die Intereſſen der Aktionäre 
und Morgen- Nummer) werden die wichtigſten | und warnt dieſelben rechtzeitig vor Vergewal 
Tagesfragen in volksthüm ichen Leitartikeln, fo: tigungen und Irreführungen. 
wie in zahlreichen kürzeren Beſprechungen ſchlag⸗ Die Ziehungsliſten enthalten die Gewinn“ 
fertig und eingehend beurtheilt. Für die außer⸗überſichten der Greußiſchen und Säch ſi! 
halb wohnenden Abonnenten iſt namentlich die | Shen Lotterie. Außerdem Verlooſungen der 
Abendausgabe von großem Intereſſe, weil [wichtigeren Loospapiere. 
fie bereits mit den Nachmittagszügen von lerlin | Eine graphiſche Wetterkarte, nach tel 
verſandt wird. f 2 graphiſchen Mittheilungen der Deutſchen SH 

Vom Ausland ber wird das „Berliner Tage- warte von demſelben Tage mit Hilfe einer 
blatt“ durch zahlreiche Spezial⸗Bericht⸗ beſonderen Erfindung hergeſtellt, erſcheint mi 
erſtatter bedient, die demſelben alle Ereigniſſe] den meteorologiſchen Nachrichten be 
von Bedeutung unverweilt telegraphiſch reits in der Abendausgabe. 


melden, und vermöge n Stellung auch Die Militäriſchen und Sport - Nachricht! 
in der Lage find, über die Veränderungen und enthalten alle irgend intereſſanten Details. Ein 
beſondere Rubrik giebt täglich Kunde von 


Vorgänge in den diplomatiſchen Beziehungen der 
verſchiedenen Länder auf's Schnellſte Kunde zu | Perſonal veränderungen der Arme! 
und der geſammten Civil⸗ Verwaltung 


geben. H 
Die parlamentarische Berichterſtattung über Br andere enthält ſämmtliche Ordensvel 
eihungen. 


die Verhandlungen des Reichstags, des Abge⸗ | 
Die Lokalnachrichten find ein treues Spiegel 


ordneten⸗ wie des Herrenhauſes it auf's Um: 
faſſendſte organifirt, jo daß die Kammerberichte, bild des buntbewegten wechſelvollen Lebens, ME 
es in der Millionenſtadt, zu der die Kapita 


ſo weit als möglich, bereits im Abendblatt ver⸗ ; e 
des Deutſchen Reiches herangewachſen, ſich em! 


öffentlicht werden können. a | 
Die Handels - Zeitung umfaßt ſowohl die faltet. Hieran ſchließen ſich Berichte über 
intereſſanteren Verhandlungen an Berlin 


Fondsbörſe, wie den Produkten⸗ und Waaren⸗ 

handel, und bringt einen ausführlichen wie an auswärtigen Gerichten. 
Courszettel der Berliner Börſe; fie berichtet Ein reiches und mannigfaltig ausgeſtattetes 
zur Zeit über Ernte⸗Ergebniſſe, Eifenbabn » Ein: | Feuilleton ſammelt die Nachrichten übel 
nahmen u. ſ. w. Auf ſorgfältige, ſachverſtändige 
Zuſammentragung, kritiſche Sichtung und knappe 
Faſſung der den geſammten Waarenhandel und 
das Aktienweſen betreffenden Nachrichten wird 
die höchſte Sorgfalt verwendet. Die vollſtän⸗ 
digſte Unabhängigkeit und Selbſtſtändig⸗ 
3 hei, 2 tes To 88 
igen Leſer einen zuver en Anhalt für feine | und N g Schri in erſtt 
ae or Allem aber überwacht fie Abdrücten. hen der beften Schriftteller inan 


Im Roman⸗Lenilleton = II. Quartals erſcheinen folgende ſeht interefante Werke — 5 

+ 3 ein öhnlich man. 

Friedrich Friedrih: „Am Horizont“, e e e een 
den politiſch⸗ſozialen Kämpfen unſerer Zeit geſchöpft iſt. 


Karl Emil Frauzos: „Der Präſident“, 


eine ergreifende Erzählung von markiger Kraft und feiner Charakter iſtik, 
wie ſie dem berühmten Autor beſonders eigen iſt. 


Blätter zusammen. 


Theater, Kunſt, Literatur und Wiſſenſch 
und orientirt über alles Wiſſenswerthe aus d 
Welt und dem Leben der Gelehrten, der Dichte 
Künſtler und Schaufpieler. Während das Abend 
blatt regelmäßig eine pikant und luſtig 0% 
ſchriebene „Kleine Chronik“ bringt, liefen 
das Morgenblatt die intereſſanteſten Roman 


b 
| 
1 


Bei Bedarf von koſcherer Wurſt, 
wie auch Wurſt noebw halte mich 
beſtens empfohlen und offerire das 
Pfund Räucherwurſt mit 1 Mark, 
Fettwurſt mit 90 Pfg., Cervelat⸗ 


Original | 


INDHOTON 


— — 


a-Araepelien 


7 


Niederländischer 
Ch in awein. 


Dieſer kräftige Wein iſt 
aus der ſo 
alealoidreichen Java⸗China 
hergeſtellt. Chemiſch unters 
ſucht, von in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Aerzten vielfach erprobt 
und empfohlen bei Schwä⸗ 
chen, Mangel an Appetit, 
nach ſchweren Krankheiten 
oder Wochenbett das beſte 
Stärkungs ⸗ Mittel, ie⸗ 
ber vertreibend. a- 
Kraepellen & Holm mit 
Stahl bei Blutarmuth (Anä- 


wurſt mit 80 Pfg., Saueischen bertel 

mit 80 Pfg., Tuckfett mit SO Pfg., FR unit 2 

franko gegen Nachnahme. BR { ai 1 
Simon Jacobsohn, Tr. 9072 


Wurſtfabrikant n Fordon. 


wars moB >y 
Die Conditorei⸗, Chocolade⸗ und 
Zuckerwaaren⸗Fabrik von 


A. Boſenbaum's Ww., 


Kempen, Pr. Poſen, empfiehlt alle 
Sorten Chocolade, Zuckerwagren, 
Backwaaren, ſowie auch alten Meth, 
Preite zu dem billigſten Engros⸗ 
Preiſe. 

NB. Zucker pod 5» den Wieder⸗ 
verkäufern zu Engros⸗Preiſen. 


Eimsbüttel - HambP' 
Pumpen- und Windmotoren% 
Stets frisch 2 0 
ampf- allo 


mie) Bleichſucht und groſſter [( —A2ʃ᷑ñ2 — 

Sawähe, Au sr mit or Windfangfedern, elange) 

Holm“ iſt echt. en 8 9 — — 1—2 Mark, 
Zu haben in den meiſten ystem, zu Pendelthüren; 

Apotheken, j — all . 
per Fl. M. 4 und M. 2.50. Thörzuwer folgert, rohen Calle 


Generaldevot Leipzig: Engelap. in verschiedenen Construk- 


N H. Pauloke, Berlin, Bran- tionen empfiehlt 
denburgſtr. 69. ee A. L. Benecke, Berlin, NW. 


Mittelstr. 16/17, 


ter Aus 


eckefi 


reichhalti 


CCC u Kunst- u. Bau- Wilhelmsplatz Nr. 1 
1 — ur schlosserwaaren. | 
aht ee Ratlauer's IIlustrirte Preiscourante Hypotheken⸗Darleſ 


franko und gratis. vermittelt prompt und ftrendg 


Moritz Chas® 


Mühlenſtraße 26, Pal 

find zuverſteh 

9000 Mar auf mehrere d 
vergeben. Zu erfragen bei 
A. Kittelmann, Kanon 


ni 


Initeren-Geist 


4 2 2 — | 

Enoalyptus-Olfaotorium. 

Das wirkſamſte und rationellſte 
Riechmittel zur ſchnellen Beſeiti⸗ 
gung von Schnupfen und catarrha⸗ 
liſchen Leiden. Flacon 50 Pf. in 
Radlauer's Rothe Apotheke in 
Poſen, Markt 37. 


Kaſſetten off. 


Schränke, 


Geld⸗ billigſt: Geldſchrankfabrik Ein junger Mann ſucht 


Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. [Offert. sub G. V. 100 po 


Sechs Beilagen! “ug 
Die billigſte große Zeitung in Berlin find die 


„Neueſte Nachrichten“ 
5 mit ſechs Beilagen 
b . zuſammen pro Quartal 3,25 Mark. 


Die jetzt im dritten Jabrgange ftebenden „Reueſte Nachrichten“ haben als Programm: 
Verläßlichkeit und Unabhängigkeit, ſowie eine auf allen Gebieten 


abſolut unparteiiſche Haltung. 


Die „Neueſte Nachrichten“ bringen Alles, was von einer großen Zeitung erwartet 
wird. Es wird außer den politiſchen Nachrichten, insbeſondere dem Vermiſchten, den 
Neuigkeiten aus Kunſt und Literatur, den lokalen Begebenheiten, ſowie den Nachrichten 
3 Reiche, dem Ausland und ferner dem Handelstheil die größte Aufmerkſamkeit 

gewidmet. t 
17 Ohne ihr Programm der abſolut unparteiiſchen Haltung zu verlafien, geben die 
| „Neneite Nachrichten den Leſern Gelegenheit, die Anſchauungen der verſchiedenen 
politiſchen Parteien über die Tagesfragen kennen zu lernen, indem fie in der Rubrik „Aus 
— — die intereſſauteſten Urtheile der politiſchen Parteiblätter zu⸗ 
ammenſtellen. 2 5 

Die Liſten hieſiger und auswärtiger Staatslotterien werden ausführlich gebracht. 
Der nach amtlicher Feſtſetzung bearbeitete Courszettel der „Neueſte Nachrichten“ iſt der voll⸗ 
ſtäudigſte, enthält die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gehandelten Effekten 
und bringt täglich die Gonrfe von zwei Tagen zur Vergleichung neben einander. 

In ihrem Briefkaſten ſtebt die Redaktion ihren Abonnenten mit Rath und Auskunft 

J auf den verſchiedenſten Gebieten zur Seite . an 
8 Die bezeichneten Beilagen der Zeitung, deren Preis in dem Abonnementspreis in⸗ 


begriffen iſt, ſind: 
1) Das Unterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt. 
Enthaltend die Verlooſungen ſämmtlicher 


Feuilletoniſtiſches Beiblatt. All wöchentlich. 
33 ee Ber Loos papiere, Prämienanleihen ꝛc., ſowie die⸗ 
. 5 Ant ich. jenigen der Obligationen und Pfandbriefe von 
Schnit uf en. Lrich ant monatlich Provinzen, Kreiſen, Städten ꝛc., überhaupt 
alle Verlooſungen in unbedingter Aus⸗ 


3) Die Haus frau. 
Blätter für das Hausweſen, enthaltend prak⸗ 
führlichkeit. Allwöchentlich. 
Neueſte ; 2 R 
4) Berliner fliegende Blätter. 6) Zeitung für Landtwirthſchaft 

D Den mit dem 1. April c. binzutretenden neuen Abonnenten wird der Anfang 
des begonnenen Romans „Helm und Clifford frei nachgeliefert. 
gegen, ſowie die 

€ Adminiſtration der „Neueſte Nachrichten“ 
Berlin W., Charlotteuſtraſte 25 u. 26. 


— 


e lueseneg syoog „BE 


tiſche eng u. Winke auf dem wirth⸗ 
Illuſtr. humor. Wee im Umfange von und Gartenbau. 
Probe⸗Exemplare gratis und frauoo. 


ſchaftlichen Gebiete. All wöchentlich. 
eiten. Erſcheint monatlich zweimal. 
Abonnements nehmen fämmtliche Poſtauſtalten und Zeitungsſpeditenre ent: 


n 1883 bis 1. April 1 
m Felhagen u. Klafng in Bielefeld u. einig. bis 1. April 1884 


Praktisch]! Neu. Soeben erschienen: I Handiioh 


Kleines Staatshandbuch 
des Reichs und der Einzelstaaten. 
Aach amtlitzen und anderen zuntrläſſigen Quellen zufanmengekellt. 
I. Jahrgang. 1883. Abgeschlossen am 31. Januar 1883. 
__Billig I Preis eleg. geb. 1} M. I Zuverlässig 

Dem Zeitungsleser Gesohäftsmanne, Beamten und 


Politiker unentbehrlich. 


zwei 
liefern. 


ſtroh beſtehen. 
angabe erbittet 


Atelier 
für künſtliche Zähne, 
Plombiren ett. 


Wer das hübsche und practische Buch einmal ge- 
schen hat, wird es so leicht nicht ungekauft lassen. 


. Eiſenkonſtruktion, Petriplagz Nr. 1, II. 
u 1868 eine unſerer Spezialitäten, 


ildungsanſtalt, 


Zeichnungen und Anſchläge gratis.] geſegnet vom. 
Vorzügliche Referenzen. 
Berlin W., Friedrichſtr. 76. 


Of ausgeführt. 
Rerdem empfehlen vorzügliche 
reitdreſchmaſchinen, Roßwerke, Schrot⸗ 
1 mühlen, Häckſelmaſchinen 
Kraft⸗ und Handbetrieb, ſowie alle landwirthſchaft⸗ 
N lichen Maſchinen und Geräthe, 
Bau-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß, 
owie beſtes Schmiedeeiſen und alle Sorten 
Schaare, 
Neues D. Reichs⸗Patent Nr. 16,172, 
Ningelwalze, 


ganz von Eiſen mit rotirenden Ringen. 


Üfenpüttenwerk Eſchirndorf bei Halban i. Schl. 
Gebrüder Gloeckner. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗ Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 


2 Schüler 


Minimum 1000 M. Anfr. mit 


Hautkrankheiten, 


lich) reell. 


| 


werden Erieflie 1 
Arrnelen gründſich 
Dr. Bisenz, Wien 


Eiſenhandlung von 


— 


Sechs Beilagen ! — 6 


Das Dom. Solacz bei Poſen 
kauft für das Jahr vom 1. April 


hundert Schock Stroh. 


Daſſelbe iſt frei Hof Solaez, und 
zwar in wöchentlichen Poſten von 
Schock in guter Qualität zu 
i Je ein Drittel der Jahres⸗ 
lieferung ſoll aus Roggenlangſtroh, 
Roggenkrummſtroh und Sommer: 


Offerten mit genaueſter Preis⸗ 


i A. Fehlan. 


c. Riemann, Zahntechniker. 


zu Stall Fl. Joſephs⸗Juflitut, 
in, anderen Bauten, werden unter Garantie ſolide u. ge und Lehrerinnen 
om h. Vater Leo XIII. 


E. Grothe, Vorſteherin. 


find. v. 1. April c. u. günſt. Beding. 
eine liebevolle, in . Hinſicht gewiſſen⸗ 
hafte Penſlon St. Martin 32, vart. r. 


I Datlehen erhalten J! 


diecret zahlungsf. Per. jed. 7 
et.⸗ 
Marke unter II. O. O. poſtl. Dresden 


veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
heilt Dr. Hirsch, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 51. Behandlung (auch brief⸗ 
lich reell. ꝗ— 


Meschwächte 
Manneskraft. 


Borziglich dis ſcheinbar unheilbaren Fate 
t Besorgung ber 
geheilt von Mei 

„ Gonzagagafie 7. 


u. Nebengelaß ſofort zu vermiethen 


Krzyzancwskl, Scuhmagerhtage 17.1, Satz; 3 e e 


Ein Suhbindergehülfe | 


kann ſofort eintreten bei 
C. Baenſch, Buchbindermeiſter, 
Gueſen. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, 15—18 Jahre alt, findet 
zum 1. April cr. in meinem 
nial⸗ und Eiſengeſchäft Stellun 


Serrmann Fothhardt, 


Pinne. 


Eine Bedienungsfran 


wird geſucht Wienerſtraße 2, I. 


Einen Lehrling, 
mit guter Schulbildung, ſucht die 
Kurzwaarenhandlung 


N. X J. Kantorowiez, 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
(en-gros) ſuche per 1. Mai cr. einen 
zuverläifigen, gut empfohlenen 


jungen Mann. 


Herrmann Bloch, 
Krotoſchin. 
Ein nüchterner Hans halter 
kann ſich melden bei 
Paul Vorwerg. 
nen zuverläſſigenn 


Wirthihaftsbeamten 


mit Frau als Wirthin bei bes 
ſcheidenen Anſprüchen oder einen 
tüchtigen Voigt ſuche für mein Gut 
Friedrichsfelde bei Tremeſſen. 
Hugo Ehrenfried 
in Wreſchen. 
Ein ordentlicher 


Haushälter 


kann ſofort eintreten. . 
W. Ludwig, St. Martin 43, 


Sfrohhut-Garniterinnen 
geſucht Markt 83. 

Wir ſuchen für unſer Manufak⸗ 
turwaaren⸗Engros⸗Geſchäft einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Soeben erschienen 


Der ILLUSTRIRTE GENERAL-CATALOG 
DER SOMMER-NOUVEAUTES 


Herausgegeben von den GRANDS MAGASINS du 


PRINTEMPS 


in PARIS 


snthaltend die Dessins und Hodekupfer der neuesten Modelle für die 


SOMMER-SAISON 


als: Kleider, Costüme für Damen und Kinder, Mantillen, 
Confectionen, Morgenkleider, Roocke, Damenwsesche, 
Weisszeug , nderwsesche, Spitzen, Stickereien, 
Taschentücher, Bender, Shawls, Cravatten, Hand- 
schuhe, Hemden, Strumpfwaaren, Sonnen- und Regen- 
schirme, Kurzwaaren, Posamentrie,Fodern und Blumen, 


Gardinen, Teppiche, u. s. w. 

Dieses elegante Album wird in deutscher Sprache auf frankirte 
Anfragen per Postcarte oder Brief, GRATIS und FRANCO ver- 
sendet. Man adressire an 


JULES JALUZOT & C 
m PARIS 


Muster von Seidenstoffen, glatten und 
Wollenstoffen, Cattun weiss oder farbig, 
Leinen, Mobbelstoffen, u.8. w., ebenfalls 
bezügliche Anfragen. 

CORRESPONDENZ IN ALLEN SPRACHEN 


Bestellungen wn 25 Fr. an Portofrei, Nebere Tersandtbedingungen 
wegen ZOLL u. . w., ertehe man gefzlligst aus dem Catalog. 


FINANZIELLER SPEIIALDIENST 


Die Firma PRINTEMPS übernimmt für Rechnung ihrer 
Kunden gratis die Eincassirung felliger Coupons sowie den 
An- und Vorkaufaller an der Pariser Börse zugelassenen Werth- 
papiere, unter alleiniger Berechnung der Stempelgebühr und 

er Courtage des Wechselagenten. Auf Wunsch creditiren wir 

den Erics in laufender Rechnung, und vergüten in diesem 
Falle 3 0/0 Zinsen per Jahr, auf Verlangen wird alsdann 
ein Chequebuch verabfolgt. 


TITTEN TER 
Mittwoch, den 21. März 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
Be = den Kälbern 
Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Bichlieferant. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadi Janos 


durch Llebig, Bunsen, Fresenlus analysirt, sowie erprobt und 
eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irohow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreiob, Sohultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Pianos 


von 4501200 M. Flügel von 900-1500 M. in größter Aus: 
wahl ſtets auf Lager. 


Flügel: u. Piano⸗Magazin: Poſen, Aeuſtädter Markt 6. 
Eduard Steuer, Vertreter Kgl. Hof Pianofabriken. 
Ein zweifenſtr. möblirtes Zimmer] Ein durchweg firmer, gewandt. 
in Mühlenſtr. III. u. ordentlicher = 
links, Thoreingang, vermiethen. 

in ang, zu vermiethen Amts ſekretär, 


raße 7. Cine Bäckerei ungel- 
neh Wohnung ort big * — A la e dea un fh W 4 
..... . act. Antritt am 1 3 2 „. I. Jul 
rs 1 25 —— Meldungen mit abichriftlichen Zeug⸗ 5. bite Fuge großen Brennerei. 
it g zum 1. April zu vermiethen. nifien beförbert sub H. 21201 die „N, bitte Ir. J. 10 voſtl. Para⸗ 


| Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ ies per Jordan. 
een de. in ſtein u. Vogler, Breslau: Ein tüchtiger 
2 eleg. möbl. Zim. m. Gelaß 3 ——— AN chtig 


find zu verm. Friedrichstraße 11, Ein bedeutendes Weingeſchäft Landwirth, 
part. rechts. Oberſchleſiens ſucht zum 1 beider Landesſprachen mächtig, Ver⸗ 


— EEUEEREFTENEETR Antritt event zum 1. April er waltungs⸗, Geſchäfts⸗ und Hafens 
Ein Waldheger 
d 


9 
mann event. kautionsfähig, t 
Küfer, bald oder du dobanpi 2 
oder d N 95 re 3 A. 8005 = 
N der Gehaltsanſprüche ſind unter . A. B. 39 durch bi 
Forſtgehülfe, H. 101 an die Expedition dieſer Poſener Zeit. Exped. erbeten. 
tüchtig in feinem Fach und gut Zeitung ein uſenden Für mein Colonialmaarens, Eifenz 
empfohlen, der polniſchen Sprache Eine anſtändige Aufwärterin 
mächtig, geſucht. Antritt 1. April] wünſcht eine Aufmartung. 
er. Meldungen mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen sub H. 21202 über⸗ 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 


gemusterten 
Tuch, Band, 
FRANCO auf 


in Keilers 


verſehenen 


Lehrling, 


zum Antritt per I. April 
Wolff Sachs & Co., 
Breslau. 


Ein Lehrling 


ndet am 1. April er. Aufnahme 
1 der Apotheke in Koſten. Neun. 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Gustav Selle. 
Tichlige Steinſchlager 


U 
finden im Thorner Kreiſe beim Bau 
der Chaufiee Culmſee⸗Schönſee und 
Culmſee⸗Lubianken dauernde Bes 
ſchäftigung und können ſich in 
5 3 Meet 
ämmer werden geliefert, au 
wird für Unterkommen geſorgt. a 
Thorn, d. 17. März 1883. 
L. Degen, 
Bauunternehmer. 


In —.— he und Co⸗ 
onialwaaren⸗Handlung en gros 
und en detail findet 5 


ein Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, ſofort 
oder vom 1. April ab S e 


tellung 
Joſeph Lippmann, 
Samter. 

Ein Brenner, 


verb., ſeit 1869 beim Fach, mit 
guten Empf., alten u. neuen App. 
gründl. vertr., 2 Jahre in 


und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
1 > einen Lehrling, deutſch und polniſch 
Fiſcherei 10. Kolaſinska. ſprechend. 
Für mein Colonial⸗ und 
Delikateß⸗Waaren⸗Geſchäft 


_ Hermann Buckow, Janowitz. 
Zum sofortigen Antritt wird ein 


EN A g Daſeleß zn haben das Wert „Dis geſchrachtz] Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, "heiratbeter nüchterner ener⸗ 
J f AN i Kl Letztere auch zum Ein⸗ Wannestkaſt“ (11, Kufla⸗ Preis 1 Bat zur Weiterbeförderung. fu che i ch ace dan ain ee 
8 N 1 2 1— ͤ —— : —ð — Groß Gutowo b. Wreſchen . einer guten andſchrift einige Vor⸗ 
0 ze \ mauern, empfiehlt die Neuſtädter Markt 3, II. Ctage ſucht 1. April cr. ei 5 in der Schneidemühlen⸗ 
Deere c Ten On En Siuen nlür| EUREN Lehrling. a ı Holgeihäft baden 


branche \ 
muß. Meldungen unter Chiffre 


S. 83 nimmt die Expedition d. 
Ztg. entgegen. 


che ternen, beider Sprachen mächtigen 


Beamten. 


Gehalt vorläufig 300 M. 


. Kanter jun. 


SCHWEIZERISCHE LAND 


H 712 


T. Conradi’fhes Schul» u. Erzichungs-Infitut 
u Jenkau bei Danzig. 


Dieſes Realprogymnaſium beginnt den 


ertheilen. Sie nimmt höchſtens 80 Zöglinge auf außer den 
onspreis mit Schulgeld iſt 600 Mk. Das Schulgeld 48 M. jährlich. 


käbere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Jenkau bei Danzig, Februar 1883. 


zu Meſeritz. 


Die diesjährige Aufnahme⸗Prüfung findet 


Dienſtag, den 3. April, 


ſtalt. Die Anmeldung hat Montag, den 2. April, in den Nachmittags⸗ 
unden von 3 bis 6 Uhr, im Muſikſaale der Anſtalt bei dem Anſtalts⸗ 
orſteber u erfolgen und find vorzulegen, reſp. der ſchriftlichen Mel⸗ 
dung beizufügen: 1. Taufſchein, 2. die Imofſcheine, 3. ein Phyſtkats⸗ 


Alteſt, 4. ein Zeugniß des bisherigen Lehrers und Seelſorgers. 


Die Anſtalt gewährt den Zöglingen freien Unterricht und Unter⸗ 


ſtützungen. Auf Anfragen ertheilt der Unterzeichnete nähere Auskunft. 
Meſeritz, den 11. März 1883. 


Biedermann, 
Vorſteher der Königlichen Präparanden⸗Anſtalt. 


FRANZ 
JOSEF 


wässer, 


Kussmaul, Kunze, Leube, 


Apoth. 


QUELLE 


Elektriſche Kraftübertragung; 


Dynamo⸗elektriſche Maſchinen ꝛc. 2c. 


I. amer. Speck, 


en gros 

I. ” Schmal £ 

böhm. und türf. Paasenen, en détail 
fein und reinſchmeckende Caffees 


zum billigſten Preiſe offerirt 


Paul Vorwerg, 


Sapiehaplatz 7. Fiſcherei 24. 


Niederlage 8 


beſter Stett. Preßhefe, 
ff. Kaiſerauszugmehl, 
echte feine Backbutter, 
ff. Margarinbutter, 
Griech. Wein (Samos), 
Franz. Rothwein, 

Arac de Batavia, 
Jamaica⸗Rum, 

Franz. Cognac, 

Thee, Vanille, Chocolade, 
Saure Gurken, 
Pfeffer⸗Gurken, 

friſchen Gurken⸗Salat, 
ff. Sauerkohl, 


Nicht zu vergeſſen! 
Der wirklich billige Laden be⸗ 
findet ſich immer noch 
20. Schuhmacherſtr. 20. 

NB Wieder eingetroffen: 
Aknöpf. Glacéhandſchuhe, à 85 
Pf., ferner eine große Partie 
weiße Stickereien, Spitzen, 
Rüſchen u. noch andere Waaren 

enorm billig. 


Iſidor Roßkamm. 


iſche! 


entgegengenommen. 


Preißelbeeren, Krämerſtraße 12. 
Stachelbeeren, En gros. En detall. 


Früchte und Gemüſe, 
Conſerven in Büchſen und 
Gläſern en-gros en- detail 
empfiehlt zum Feſte in be⸗ 
kannter Güte. 


E. Brechts Ww. 


Mit dem beutigen Tage beginnt 
der freihändige Verkauf meines 
ämmtlihen Wobiltard, Haus⸗ und 
küchengeräths, ſowie der vollſtän⸗ 
digen Reſtaurations Einrichtung mit 
Billard, Bierdruck⸗Apparat u. ſ. w. Gr. 
im inzelnen. 4 Stuben zu verm. 


Zum 1. Juli wird für eine 
F. W. Mewes, a 


Brennerei ein erfahrener und 
Schützenſtr. 5. 


moerläffiger Brenner 


und ausgezählt billigſt 


Krämerſtraße 12. 
En gros. En detail 


zu verkaufen bei 


ſteht billi 
6.8 


Beſtellungen zum Feſt auf Kuchen. engagiren geſucht. Wo? 
kuchen, Strietzel ꝛc. nimmt ent⸗ . 
Napfkuch Ruch % 1228 bon in der Exved. d. Ztg. 


egen die 
tt. ER Einen Lehrling 
L Viewog, Bee nne herz 


4 im Sommer⸗ 
balbjabr am Donnerſtag, den 5. April d. J., früh 8 Uhr. Die An⸗ 
ſtalt kann ihren Zöglingen nach einjährigem Beſuche der Sekunda 
das Berechtigungszeugniß zum einjährigen freiwilligen r 

rivatpen⸗ 
ge der Lehrer und den Schülern aus den Nachbarorten. Der Pen⸗ 


Direktor Dr. Bonstedt. 


Königliche Präparanden⸗Anſtalt 


Das bewährteste und am leiohtesten zu 
vertragende aller abführenden Mineral- 
von den bedeutendsten Aerzten 
wie Bamberger, Gerbardt, Immermann, 

Landenberger, 
Nussbaum, Soanzoni, Spiegelberg, Win- 
kel etc. empfohlen bei Verstopfung u deren 


Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, 
Hämorrhoiden, Magen- u.Darmkatarrh, bei 
Frauenkrankheiten, Congestionen zum 


Kopfe u. s. w. Brochüren etc. gratis bei 
Dr Manklewiez, J. Schleyer, 
R. Baroikowski u. Neustädt. Apotheke 
in Posen. Die Vers.-Direct. in Budap est. 


Thüringiſche Sejelfgaft fit klektrotechn. Anlagen 
polda. 
Elektriſche Beleuchtung mit Bogenlicht (Sen Burgi) 


für große Räume u. Pläte; mit Glüblicht für innere u kleine Räume. 


— ̃— ——— —̃ . n— ——— — 4 32 == 


Beſtellungen auf Stettiner Fiſche 
zu Donnerſtag Abend werden heute 


Moritz Briske Wwe, 


Dunkelrothe Catania-Berg- 
Orangen, hochgelbe Mes- 
sina-Citronen in Kiſten 


Moritz Briske Wwe. 


Ein gut erhaltener alter Flügel 


chulz, Sandſt der. 5 1 
Gerberſtr. 6 per April 


röß. 
öchſt 


unter günſtigen Bedingungen zu 
zu erf. 


— 


Mai bis September 1883. 


Erklärung. 


Es ist eine vielfach verbreitete, aber ganz irrthümliche 
Meinung, dass die unter Mitwirkung von mehr als hundert 
der hervorragendsten Schriftsteller und Gelehrten 
Deutschlands von Friedrich Bodenstedt herausgegebene 
Zeitung „Tägliche Rundschau Politisches gar nicht oder nur 
unzulänglich enthalte. Der Nebentitel „Zeitung für Nichtpoli- 
tiker“, der vielleicht diesen Irrthum hervorgerufen hat, bedeutet aber 
nur, dass die Zeitung für Leser berechnet ist, welche nicht zu den Berufs- 
politikern gehören und welche die Darstellung der politischen Vor- 
gunge nicht im Lichte einseitiger Parteianschauungen, sondern in rein 
sachlieher Fassung wünschen. Die „Tägliche Rundschau“ darf sich sogar 
rühmen, dass sie ihre Leser nicht nur über das reiche Culturleben 
aller Völker, sondern ebenso auch über alle politischen 
Tagesereignisse objectir, aber vollständig und in grösster 
Schnelligkeit orientirt. Durch besondere Einrichtungen hat sie es 
ermöglicht, den neuerdings bedeutend erweiterten Bericht 
über die gesetzgebenden Versammlungen ihren auswärtigen 
Lesern zu einer Zeit schon vollständig zu übermitteln, zu welcher 
andere Berliner Zeitungen nur den halben Bericht bringen. 

Dadul ch, dass die „Tägliche Rundschau“ sich jedes politischen 
Raisonnements enthält, kann sie den so gewonnenen Raum zur Berück- 
sichtigung der Vorgänge auch des nichtpolitischen Culturlebens ausgiebiger 
benutzen, als dies irgend eine andere Tages- oder Wochenzeitung vermag. 
Ihr besonderer Reichthum an feuilletonistischem Inhalt bedarf bei der grossen 
Zahl glunzender Namen, welche auf der Liste der Mitarbeiter der „Täglichen 
Rundschau“ vertreten sind, keiner weiteren Betonung. 

Alle Postaustalten und Zeitungs - Spediteure nehmen 
für den Preis von nur 5 Mark Bestellungen auf die „Tägliche Rundschau“ 
pro II. Quartal entgegen. 


Auf Wunsch sendet die Expedition der „Tuglichen Rundschau“ in Berlin W., 
Wilhelmstr. 94, Probe- (d. h. letzterschienene) Nummern gratis und franco. 


Der Bazar 


Slnfrirte Damenzeitung. 


29. Jahrgang. 
Preis 8 
incl. 
eolorirten Modenbilder 
25 Mark. 
Beſtellungen auf dieſe beliebte 
und weltverbreitete Moden⸗ 
Fetus nehmen alle Buch⸗ 


andlungen und Poſtämter ent⸗ 
gegen. 


ee von vielen königlichen Regierungen, vom 
königlichen Provinsial - Medisinal - Kollegium in Breslau, 
Geh. Medisinal Rat 

F. Soennecken's Patent: 


chreibstütze, 


4. 10. 


Aditspflege, 8. 4. w. 
Für Schüler bis zu 8 Jahren: Nr. 1, für ältere: Nr. 2. Preis: M. 1.60, 
In jeder Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt und franka, 


Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig 


Derein junger Kaufleute Poſen. 
Dienſtag, d. 20. März, Abends 8 Uhr, 
im Handelsſaale am Markt: 


VORTRAG 


des Herrn Rechtsanwalt Dr. Lewinski über 
Steuerlehre und Steuerweſen. 


Der Vorſtand. 
Posener Katakomben. 
Der Eingang 


runter als rauf bequem paffiren läßt. 


J. Fuchs, 
Handlung von nur Culmbacher Exportbier 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Körtel) in Poſen. 


Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 52 


iſt jetzt ſo eingerichtet, daß ſich mit der ſchwerſten Ladung ſowohl 


in Originalgebinden, Gläſern u. Flaſchen. 


W 


Joſephinen⸗ und Jouvin⸗Glacbe⸗ 
3 in den ſchönſten Farven 
für 


ESAUSSTELLUNG IN ZURICH 


Aoch nie dageweſen! 


ir Damen, Herren u. Kinder ſind 
ieder eingetroffen und werden zu 


Spottpreiſen abgegeben im billigen 
Laden 


J. Levy, 


Friedrichsſtraße Nr. 1. 


Hypotheken 


verſchiedener Höhe zur erſten 
Stelle auf hieſige Grundſtücke beſter 
Lage ſind zu erwerben durch 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Agenten, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache 


m 
or 


ächtig, werden gegen hohe Pro: 
fion ſofort geſucht. — Offerten an 


Haaſenſtein u. Vogler sub 400 
Poſen erbeten. 


Ein Commis 


ein Lehrling 


finden in meiner Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung Stellung 


S. Alexander. 
(H. Kirsten) 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 


wi 


F. 


iſt 


üb 


die 
findet vom 1. April Stellung bei 


Einen verh. deutſchen Wald⸗ 
und Feldwächter ſucht vom 
1. April ab 

Dom. Umultowe bei Poſen. 


derweit zu beſetzen 
gen ſämmtliche Schmiedearbeiten der 
hieſigen Güter ob und muß er ſich 
75 Geſellen halten. Nur vorzüg⸗ 
ich empfohlene Bewerber, die ſich 


Uhrmacherei erlernen will, 


Julius Flonder, 


Breiteſmaße 18. 


Auf Dom. Wloszanowo bei Ja⸗ 
nowitz, Regb. Bromberg, findet 
ein unverheiratheter 


Gärtner 


bei 200 M. Gebalt ſofort Stell. 


Ei anſtändſger deurſcher Lund⸗ 


wirtb mit Gymnaſialbildung, 26 
Jahre alt, beider Landes ſprachen 
mächtig, in allen Zweigen der Land⸗ 


rtbſchaft erfahren, wie mit Buch⸗ 
ſucht 


k f. erb. un 
H. 26 pofffagernd iets wo. 


„Die bieſige Stellung eines 


Dominialſchmiedes 


in Folge Todesfall's ſofort an⸗ 
Demſelben lie⸗ 


er ihre Tüchtigkeit in der Schmie⸗ 


dekunſt, dem Hufbeſchlag und im 
Maſchinenweſen ausweiſen können, 
wollen ſich melden an die Verwal⸗ 
tung des Majorat Sobotka, 


(Poſt i. d. Pr. Poſen.) 


die ergebene Mittheilung, daß uns 
ein e Mädel geboren. 
ax Noebel, 


kopfdiphtherie unſer einziges Söhnchen 


A — 
tiergeveugt anzeigen 


Allen Freunden und Bekannten 


Marie Noebel, 


geb. Gebauer. 


Kgl. Neudorf, d 17. März 1883. 


Heute verſchied in Folge Kebl⸗ 


im 6. Lebens fahre, was 
Berlin, 16. März 1883. 
Symanowski, 


Geheim er Regiſtrator 


im eie 


| Statt 

jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 1 Uor 

verſchied ſanft nach ganz fur 

zem Krankenlager unſer theurer 

Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 

Großvater, 


M. M. Becker 


im Alter von 69 Jahren. 

Dieſe Anzeige widmen tief⸗ 
betrübt allen Bekannten u. Ver⸗ 
wandten mit der Bitte um 
ftilles 3 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Schmiegel,Rawitſch, viſſa. Roien, 

Pudewitz. Berlin, Czempin. 
Die 2 findet Mitt⸗ 
woch, den 21. März, Nachmit: 
tags 3 Uhr ſtatt 
Schmiegel, d. 17. Mär: 1883. 


tern Abend 9 Uhr Mn 
liebe Frau, unſere gute 2 
Frau Jette Schmul, geb. 9 
im Alter von 62 NH 
langen Leiden fanft eniſchl 


Fladttheater in % 
Dienftag, den 20. März 
Die Sorgloſe 
Luſtſpiel in 4 Akten von 
Mittwoch, den 21. MA 
Zur Vorfeier d. Allerböchſt a 


Berehelicht: 
thaei mit — ; 
Leiſenau. Hr. 15 1 
2 mit Frl. Hilda 

ort. 

Geſtorben: Kaufmaß 


Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden 
Hinterbliebenen 
Mur. Goslin d. 19. NZ 


Dankſagung 
kſag Ge 


Allen Denen, welche Sone 
liebten Frau, Mutter u. ß 
Bertha Grüſong, dad lest, 
zur Ruheſtätte gegeben, N 
tiefge 


Die Hinterblikhte⸗ 

Em junger Tandwirth. 4 
alt, gebildet, aus jebr a 
Familie, ev. von any 
Aeußern, in Stellung old 


niftrator, fucht auf dieſem a 
Belanntſchaft einer Dame! 


Verheirathun 


zu machen, zunächſt per Koxreſſ 
Vermögende junge 
nicht älter find, fich für Lan 
ſchaft intereſſiren, denen Firm 
nillen, bäuslichen Glück gele 
lieben ihre Adreſſe ver tee 
nebſt Photographie niederzulch } 
N. A. 333. poſtlage AH 
Pbotographie erfolgt ſofol g 
Strengſte Verſchwiegenkeitg 
ſache. [H. 112 


hiermit unſeren 


Verein 
junger Kauf 
zu Poſen. M 


Der Bücherwechſel findet 


Woche f 
Mittwocg den 21. 
3% Der Bol 
Drittes und letzte 

Concert 


Ludolf Wald 


auf allgemeinen Wu 
Mittwoch, den 21. , 


Im N 
Lambert'schen 9 
5 Billets für 3 Mk., 
à 75 Pf., sowie numer #°% 
billets a 1 Mk, in der- 
Buch- u Musikhandlun 
Ed. Bote & G. E 
Kassenpreis 1 Mk 


tages Sr. Majſeſtät des % 

bei un 3 5 
rolog, geſpro 

Frl. Ecwarzenbelh 

Tableau 


Wallenſteins =" 
Zum Schluß: 4 
Der Bibliothe 


Quftipiel in 4 Akten v. 37 


Auswärtige Ft 
Nachrichten 
Verlobt: Frl. Mach 
mit Kaufmann Louis Sg 
Martha Baumgart m Sf 


rn. Oskar Grauert in 9 
l. Marie von Lange 
auptmann von Bredow 
beck. Frl. Jenny Förſter ie 
Lieutenant Wahle in Lei 
err A1 
elene 


Mulert. Verw. Frau 
Nielbock, geb. Nicolas. 0 
Leopold Fränckel. Ka 
Gymnaſtallehrer a. D. TP 
mann in Spandau. Iran 
Wolf, geb. Bätbge in O4 
felde. Frl. Martha # 
Potsdam. 


Für die Inſcrate mit SR 
des Sorechſaals verankl 
Verleger 


